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1. 	 Allgemeines
In dieser TRVB sind sämtliche Definitionen aller bisher 
erschienenen (und zukünftiger) TRVBs enthalten.

Es wird daher in zukünftigen TRVBs kein Kapitel “De-
finitionen” mehr geben; allfällig erforderliche neue wer-
den in die TRVB A 001 eingearbeitet werden.

Die TRVB A 001 gibt es ausschließlich in elektronischer 
Form als pdf, wird also nicht gedruckt.

Dieses  pdf wird auf der Webpage des TRVB-AK veröf-
fentlicht und ständig upgedatet werden.

2.	 Definitionen

A-Manometer: Manometer, am öffentlichen Wasserlei-
tungsnetz angeschlossen, zwischen der Absperrarma-
tur der Versorgungsleitung und dem Rückschlagventil

Abgehängte offene Decke: Decke mit regelmäßigen 
offenen Zellen, durch die Wasser von den Sprinklern 
frei verteilt werden kann

Abgesetztes Anzeigefeld (AAF): Anzeige- und Be-
dienteil einer Brandmelderzentrale, welcher über die 
gleichen Anzeigen und Bedienelemente wie die BMZ 
verfügt. An einem AAF können nur Abfragen, jedoch 
keine Bedienungen vorgenommen werden; der Zugang 
zu Bedienstufe 2 ist softwaremäßig gesperrt.

Abgesetztes Bedienfeld (ABF): Anzeige- und Be-
dienteil einer Brandmelderzentrale, welcher über die 
gleichen Anzeigen und Bedienelemente wie die BMZ 
verfügt. An einem ABF sind die gleichen Bedienungen 
wie an der BMZ möglich. Ein ABF kann als Hauptzen-
trale konfiguriert sein oder es ist der abgesetzte Be-
dienteil eines BMZ-Standschrankes, welcher selbst 
über kein Bedienteil verfügt.

Abnahmeüberprüfung: Überprüfung der Objektfunk-
anlage durch eine akkreditierte Überwachungsstelle

Abnehmende Stelle: Gesetzlich beauftragte Stelle 
oder akkreditierte Prüf- oder Überwachungsstelle

Abschlußüberprüfung: Überprüfung(en) nach Fertig-
stellung oder Änderung der Brandmeldeanlage.

Absaugöffnungen sind Öffnungen, die anstelle von 
Lüftern (--->) an der Decke eines Rauchabschnittes (--
->) hergestellt sind und durch die entweder direkt oder 
über Kanäle/Schächte durch einen Rauchgasventilator 
(--->) Rauch aus der darunterliegenden Rauchschicht 
(--->) abgesaugt wird.

Abströmanlage: Lüftungstechnische Anlage, welche 

Alarmierungseinrichtung: Einrichtung, die nicht in 
der Brandmelderzentrale enthalten ist und Brandalarm 
gibt, z.B. akustische und optische Signalgeräte (siehe 
auch ÖNORM A 8090 und ÖNORM A 8091).

Abzweigrohr: Rohr mit weniger als 0,30 m Länge, das 
nicht der letzte Abschnitt eines Strangrohrs ist und das 
einen einzigen Sprinkler speist

Aerodynamisch wirksame (Öffnungs-)Fläche eines 
Lüfters AW (m2) ist eine Rechengröße, die bei der Be-
rechnung des Volumenstromes der Rauchgase (des 
Brandrauches) durch den Lüfter als jene scheinba-
re Öffnungsfläche anzusetzen ist, die vollständig mit 
Rauchgasen ausgefüllt ist. Sie ist immer kleiner als die 
geometrische Öffnungsfläche (--->) und berücksichtigt 
konstruktionsbedingte Widerstände (z.B. Auslösevor-
richtungen, Reibung), Strömungsverhältnisse im Lüfter 
sowie Seitenwindeinflüsse.

Aerodynamisch wirksame Öffnungsfläche der 
RWA AWA (m2)  ist die Summe der aerodynamisch wirk-
samen Öffnungsflächen aller Lüfter der RWA (-->) pro 
Rauchabschnitt.

Aerodynamisch wirksame Zuluftöffnungsfläche ZW 
(m2) ist die durch die Widerstände und Strömungsver-
hältnisse in einer Öffnung, durch die Zuluft einströmen 
kann, bedingte, scheinbar kleinere als die konstrukti-
onsbedingte Öffnungsfläche, die bei der Berechnung 
des Zuluftvolumenstromes durch diese Öffnung anzu-
setzen ist.

Aerodynamisch wirksame Zuluftöffnungsfläche 
der RWA   ZWA  (m2) ist die Summe der aerodynamisch 
wirksamen Öffnungsflächen aller Zuluftöffnungen   für 
einen Rauchabschnitt.

Alarm: ein Signal oder eine Bedin-
gung, das oder die vor einem Notfall warnt. 
siehe auch Notsignal
Anmerkung: Dieser Begriff ist unterschiedlich zum 
Alarmbegriff der TRVB S 123

Alarmorganisation: Festlegung der Summe aller 
technischen und organisatorischen Maßnahmen, wel-
che im Gefahrenfall durchzuführen sind. Hiezu zählen 
z.B. Alarmplan, „Verhalten im Brandfall“, „Verhalten der 
Brandschutzorganisation im Brandfall“.

Alarmkasten: gängige Bezeichnung für manuelle Aus-
lösevorrichtungen für pneumatische Öffnungseinrich-
tun-gen von Stiegenhausentlüftungen.

Alarmplan (gemäß ÖBFV-RL B 01) (119, 120): Enthält 
organisatorische und technische Maßnahmen, welche 
die Alarmierung und Benachrichtigung der inner- und 
außerbetrieblichen Stellen regeln, der raschen und  
sachdienlichen Information von Einsatzkräften und Be-
hörden dienen, und die Durchführung der Abwehrmaß-
nahmen festlegen

Alarmsender: Teil des Übertragungssystems, welcher 
sich beim Teilnehmer befindet und Meldungen der an-
geschlossenen Brandschutzanlage an das Auswerte-
gerät der Feuerwehr überträgt.
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Alarmprüfventil: Ventil, durch das Wasser abgelas-
sen werden kann, um die Funktion der Alarmglocke 
und/oder einer angeschlossenen elektrischen Alarmie-
rung zu prüfen

Alarmventil: Rückschlagventil in der Ausführung als 
Naß-, Trocken- oder Kombinationsventil, das auch die 
hydraulische Alarmierungseinrichtung betreibt, wenn 
die Naßlöschanlage ausgelöst hat

Alarm-Ventilstation: Baugruppe, die ein Alarmventil, 
eine Absperrarmatur und sämtliche dazugehörigen 
Ventile und Zubehör für die Steuerung einer Sprinkler-
gruppe enthält

Alarmübertragungsanlagen: System zur automa-
tischen Übertragung der Brandmeldung ohne Zwi-
schenschaltung einer Person, z.B. über Funk, eigene 
oder angemietete Leitungssysteme oder überlagerte 
Trägerfrequenzen.

Alarmzwischenspeicherung: Maßnahme zur Auswer-
tung eines Alarmzustandes, wenn die Brandkenngröße 
längere Zeit vorliegt.

Anrechenbare Abzugsfläche: Fläche, die gemäß 
Pkt. 5.4 der TRVB S 111 zu ermitteln ist.

Anregesprinkler: Geschlossener Sprinkler, der auf 
einer unter Druck stehenden Rohrleitung installiert ist 
und der ein Sprühwasser-Alarmventil steuert; das Öff-
nen des Anregesprinklers bewirkt einen Luft- bzw. In-
ertgasdruckverlust, durch den das Ventil geöffnet wird

Ansteuerung (im Sinne der TRVB 151): automatische 
Auslösung eines Schaltvorganges aufgrund des Erhal-
tes einer Information

Antennenanlage: Funkübertragungssystem zum Sen-
den und Empfangen elek-tromagnetischer Wellen, 
bestehend aus abstrahlenden Antennenkabeln (z.B. 
Schlitz-bandantenne) und/oder aus frei abstrahlenden 
Einzelantennen 

Anzeigegruppe: Ein oder mehrere Brandmelder, de-
ren verschiedene Betriebszustände (Alarm, Abschal-
tung, Störung) an der Brandmelderzentrale angezeigt 
werden; die Anzeigegruppe kann, muß aber nicht ident 
sein mit der Bedienungs- und/oder Übertragungsgrup-
pe.

ArbeitnehmerInnen im Sinne der TRVB 119: Bedien-
stete des Betriebes, ebenso  freie DienstnehmerInnen 
und WerkvertragsnehmerInnen

Äußerer Blitzschutz: System, bestehend aus 
der Fangeinrichtung, den Ableitungen und der 
Erdungsanlage
[Quelle: ÖVE/ÖNORM E 8049-1]

Äußere Zonen
- LPZ 0: gefährdet durch das ungedämpfte elektrische 
und magnetische Feld des Blitzes und durch Impuls-

ströme bis zum vollen oder anteiligen Blitzstrom
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]
- LPZ 0A: gefährdet durch direkte Blitzeinschläge, 
durch Impulsströme bis zum vollen Blitzstrom und 
durch das volle Feld des Blitzes
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]
- LPZ 0B: geschützt gegen direkten Blitzeinschlag. Ge-
fährdet durch Impulsströme bis zu anteiligen Blitzströ-
men und durch das volle Feld des Blitzes
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]
- LPZ 0C: Gefahr von Berührungs- und Schrittspan-
nungen für Lebewesen. Definiert auf Erdniveau inner-
halb einer Höhe von 3 m und einem Abstand von 3 m 
außerhalb einer baulichen Anlage.
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]

Aufenthaltsraum: Raum oder Teil eines Raumes, in 
dem sich widmungsgemäß Personen aufhalten kön-
nen

Aufenthaltsraumniveau: Höhe des Fußbodens eines 
Aufenthaltsraumes über dem für die Feuerwehr zugän-
glichen Niveau des angrenzenden Geländes.

Aufstellflächen 
- Aufstellflächen sind nicht überbaute, befestigte Flä-
chen auf Grundstücken, die mit öffentlichen Ver-
kehrsflächen direkt oder über Feuerwehrzufahrten in 
Verbindung stehen. Sie dienen dem Einsatz von Dreh- 
leitern und anderen Hochrettungsgeräten. 
- Aufstellflächen können gleichzeitig Feuerwehrzufahr-
ten sein. 

Ausbildungsinstitutionen: Alle Institutionen, welche 
die Anerkennung gemäß TRVB O 117 nachweisen kön-
nen.

Ausgabesystem: Einrichtung(en) zur Anzeige der im 
Alarmzustand befindlichen Brandmelder über Bild-
schirm und Drucker und/oder Anzeige des Brand-
schutzplanes über Bildschirm und Drucker.

Auslegungspunkt: Punkt an einem Verteilerrohr einer 
vorberechneten Anlage, hinter dem die Dimensionie-
rung der Rohrleitungen aus Tabellen und vor dem die 
Dimensionierung durch hydraulische Berechnung er-
folgt

Auslösevorrichtung: Gesamtheit aller Konstrukti-
onsteile, die nach Aktivierung durch eine manuelle 
Auslöseeinrichtung (-->), ein Branderkennungselement 
(-->) oder eine Brandfallsteuerzentrale einen mecha-
nischen Öffnungsvorgang eines oder mehrerer Lüfter 
bzw. der Zuluftöffnungen bzw. der Feststellvorrichtun-
gen bewirkt.

Außerbetrieblicher Brandschutzbeauftragter: 
Brandschutzbeauftragter, welcher nicht Arbeitnehmer 
des Betriebes ist

Austrageeinrichtung: Einrichtung, die zum Transport 
des Brennstoffes aus dem Brennstofflager in die För-
derleitung dient. Diese Einrichtung ist in bzw. unterhalb 
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von Silos, Bunkern, Brennstofflagerräumen und Vor-
ratsbehältern einge-baut. Beispiele hiefür sind  Pendel-
schnecken, Rühr-werke, Fräsen, Schubstangen.

Auswertegerät, Auswertezentrale (AWZ): Teil des 
Übertragungssystems, welcher die Meldungen der Teil-
nehmer empfängt, auswertet, anzeigt und protokolliert

Automatisch auslösbare Brandschutzeinrichtung; 
Brandfallsteuerung; Steuereinrichtung: Einrichtung,  
welche    nach Vorliegen bestimmter Kriterien (Alarm)  
von der Brandfallsteuerzentrale aus angesteuert und 
damit ausgelöst wird. 
Dazu zählen automatische Löschanlagen wie CO2-,  
Intertgas– und Schaumlöschanlagen,   Lüftungsanla-
genabschaltungen,   Brandrauchlüftungseinrichtungen 
u.a.m.

Automatischer Brandmelder: Teil einer Brandmel-
deanlage, der eine geeignete physikalische und/oder 
chemische Kenngröße zur Erkennung eines Brandes in 
dem zu überwachenden Bereich ständig oder in aufein-
anderfolgenden Zeitintervallen beobachtet.

Automatische Holzfeuerungsanlage: Feuerungsan-
lagen, die mit selbsttätig wirkenden Beschickungs- und 
Regelungseinrichtungen aus-gerüstet sind. Das Ein- 
und Abschalten der Anlage während des Heizbetrie-
bes erfolgt grundsätzlich ohne manuelle Einwirkung. 
Die Feuerungsanlage kann sowohl manuell als auch 
automatisch angefahren werden.

B-Manometer: Manometer, das an einem Alarmventil 
auf gleicher Höhe angeschlossen wird und den Druck 
vor dem Ventil anzeigt

Bauliche Brandabschnittstrennung: Geschlossener 
Bereich, der seine Feuerwiderstandsfähigkeit für eine 
festgelegte Mindestzeit erhalten kann

Bauwerk für größere Menschenansammlungen 
(119):  Bauwerk, in dem sich widmungsgemäß mehr 
als 240 Personen aufhalten oder Bauwerk mit einem 
Raum, in dem sich widmungsgemäß mehr als 120 Per-
sonen aufhalten können.

Bedienungsgruppe: Ein oder mehrere Brandmelder, 
welche(r) an der Brandmelderzentrale gemeinsam be-
dient werden können (Abschaltung, Alarmrückstellung 
usf.). Die Bedienungsgruppe kann, muß aber nicht 
ident mit der Übertragungsgruppe sein.

Bedienungsgruppenkarte(n): Planliche Darstellung 
einer einzelnen Meldergruppe (Bedienungsgruppe) im 
Karteikartensystem als Ausschnitt des Gesamtplanes 
im Format DIN A 4.

Befugter Fachkundiger: Person, die die erforderliche 
Qualifikation der jeweiligen Installations-TRVB erfüllt.
Hinweis: das Zertifizierungswesen befindet sich derzeit 
in Österreich noch im Aufbau. Soferne Firmen für be-
stimmte Wartungs- und Reparaturarbeiten gem. Instal-

lations-TRVB zertifiziert sind, gelten diese Zertifizierun-
gen als ausreichender Qualifikationsnachweis.

Begleitheizung: elektrische, an den Rohren der Was-
serversorgung in frostgefährdeten Bereichen anliegen-
de Heizung 

Beleuchtetes Rettungszeichen: Ein Zeichen, das 
von einer externen Lichtquelle beleuchtet wird.

Bemessungsbrand (oder Ausgangsbrand, “design 
fire”): ist der hinsichtlich Ausdehnung und produzierter 
Wärmeleistung bis zum Einsetzen wirksamer Lösch-
maßnahmen sich entwickelnde wahrscheinlich größte 
Brand, der der Bemessung der RWA ( ---> ) zugrunde 
gelegt wird.

Bemessungsbrandfläche (oder Ausgangsbrand-; im 
folgenden auch Brandfläche) AB (m2) ist die größte an-
genommene Brandfläche (bis zum Einsatz von Lösch-
maßnahmen), die der Bemessung (Berechnung) der 
RWA zugrunde gelegt wird. 

Bemessungsbrandumfang (oder Ausgangsbrand- ; 
im folgenden auch Brandumfang) UB (m) ist der Umfang 
der  Bemessungsbrandfläche im Grundriß.

Bemessungskonzentration: Jene im Flutungsbereich 
erforderliche Konzentration des Löschmittels, auf de-
ren Erreichung die Löschanlage bemessen ist

Berechnungshöhe H (m) ist die Höhendifferenz zwi-
schen Fußbodenoberkante und Mitte des Lüfters (--->) 
oder der obersten Kante einer Absaugöffnung (-->), so-
ferne diese nicht in einer waagrechten Ebene liegt. (Bei 
Lüftern in einer horizontalen Decke gleich der Raum-
höhe) 

Berechnungspunkt der Wasserversorgung: Punkt 
im Rohrleitungsnetz, an dem Wasserversorgungsdruck 
und Durchflußrate spezifiziert und gemessen werden.

Bereitschaftsschaltung: Schaltung der Beleuchtung, 
bei der deren Lampen in der Schaltstellung „betriebs-
bereit“ bei Störung bzw. Ausfall der gesamten oder 
auch von einem Teil (einzelner Stromkreis) der Strom-
versorgung der allgemeinen Beleuchtung selbsttätig 
wirksam werden. 

Beschickungseinrichtung: Einrichtung, die zur 
Brennstoffeinbringung in den Feuerungsraum des 
Heizkessels oder Vorofens dient. Beispiele hiefür sind 
Stockerschnecken, Einschubkolben.

Betriebe im Sinne der TRVB 117:
- Betriebsanlagen, von denen auf Grund ihrer Art, Grö-
ße oder der dort anzunehmenden größten Personen-
anzahl eine höhere Brandgefahr ausgeht, als von an-
deren Objekten,
- in Bauwerken, in denen sich aufgrund erschwerter 
Brandbekämpfungs-, Evakuierungs- und Rettungsbe-
dingungen erhöhtes Gefahrenpotential für die sich dar-
in aufhaltenden Personen bei einem Brand ergibt
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- Bauwerke für größere Menschenansammlungen
- Bauwerke, die aufgrund ihrer Größe und Bauweise 
über technische Brandschutzeinrichtungen verfügen
- Bauwerke, für die dies von einer Behörde vorgeschrie-
ben wurde
Hinweis: Diesbezüglich wird auch auf § 12 Abs. 1, Ziffer 
1-5 der Arbeitsstättenverordnung BGBl.-Nr. 368/1998 
verwiesen.

Betriebsfeuerwehr: eine vom zuständigen Landes-
feuerwehrverband anerkannte Einrichtung eines Be-
triebes zur Wahrnehmung aller Aufgaben des Vorbeu-
genden und Abwehrenden Brandschutzes nach den 
Richtlinien ÖBFV-RL B-10 und B-12

Betriebsfeuerwehr mit ortsfesten Brandschutzein-
richtungen/-anlagen ist eine vom Landesfeuerwehr-
verband anerkannte Einrichtung eines Betriebes nach 
ÖBFV-RL B -11, welche aufgrund der hohen Personen-
gefährdung bzw. besonderen Brand- oder Gefahrenan-
fälligkeit eingerichtet wird.

Bettenbefahrene Gänge sind Verkehrswege, die be-
stimmungsgemäß zum Transport von Personen in ih-
ren Betten dienen ( z.B. Stationsbereich, OP-Bereich, 
Röntgen, Intensivstation, Diagnose)

Bewegliche Feuerstätten sind solche, die bereits be-
triebsbereit erhältlich sind (auch Saunaöfen für feste 
Brennstoffe). Sie sollen der ÖNORM M 7520 entspre-
chen. Ihr Anschluß an den Rauchfang erfolgt über han-
delsübliche Verbindungsstücke. 

Bewegliche Rauchschürze: Konstruktionsteil, wel-
cher nach Aktivierung seine bestimmungsgemäße Po-
sition einnimmt, um dem seitlichen Abfließen des Rau-
ches und der heißen Brandgase entgegenzuwirken.

Bewegungsflächen sind befestigte Flächen auf 
Grundstücken, die mit öffentlichen Verkehrsflächen 
direkt oder über Feuerwehrzufahrten in Verbindung 
stehen. Sie dienen dem Aufstellen von Feuerwehr-
fahrzeugen, sofern auf der öffentlichen Verkehrsfläche 
kein geeig-neter Platz vorhanden ist, der Entnahme 
und Bereitstellung von Geräten und der Entwicklung 
von Feuerwehreinsätzen. Bewegungsflächen können 
gleichzeitig Aufstellflächen sein. 

Blitzleuchte: Optische Anzeigeeinrichtung zur Kenn-
zeichnung des Hauptzuganges für die Feuerwehr sowie 
des Standortes des Schlüsselsafes

Blitzschutzkonzept: Gesamtheitliche Betrachtung 
der baulichen Anlage (geschütztes Volumen) inklusive 
äußerem Blitzschutzsystem, Erdung und den notwen-
digen Maßnahmen für den inneren Blitzschutz und Po-
tentialausgleich, damit eine ausreichende Schadens- 
und Ausfallminimierung entsprechend dem Schutzziel 
erreicht wird.  

Blitzschutzsystem [en: lightning protection system 
(LPS)]: Das gesamte System für den Schutz eines 

Volumens gegen die Auswirkungen des Blitzes. Es 
besteht sowohl aus dem Äußeren als auch aus dem 
Inneren Blitzschutz.
Anmerkung: In besonderen Fällen kann das 
Blitzschutzsystem nur aus dem Äußeren oder aus dem 
Inneren Blitzschutz bestehen.

Blitzschutz-Potentialausgleich: Teil des Inneren 
Blitzschutzes, welcher die durch den Blitzstrom verur-
sachten Potentialunterschiede reduziert.
[Quelle: ÖVE/ÖNORM E 8049-1]

Blitzschutzzone  (LPZ) [en: lightning protection zone 
]: Schutzbereich, der nach der Art der Blitzgefährdung 
klassifiziert wird
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]

Bodennahe Sicherheitsleitsysteme
- Nachleuchtendes, bodennahes Sicherheitsleitsy-
stem: Sicherheitsleitsystem bestehend aus einer Kom-
bination von nachleuchtenden bodennahen Leitmar-
kierungen, Schildern und Kennzeichnungen. Es dient 
dazu, Personen auf den vorgesehenen Rettungswegen 
sicher zu führen und sicherheitstechnische Einrichtun-
gen zu kennzeichnen bzw. zu markieren.
- Elektrisches, bodennahes Sicherheitsleitsystem: 
Sicherheitsleitsystem, bestehend aus bodennahen 
Leuchten, Leitlinien und Lichtbändern mit integrierten 
elektrischen Lichtquellen und der dazugehörigen Si-
cherheitsstromversorgung (Notstromversorgung).

BOS: Behörden und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben

Brandabschnittsschutz: Der Überwachungsbereich 
einer Brandmeldeanlage erstreckt sich nur auf einzelne 
Brandabschnitte eines Objektes.

Brandabschnittsversorgung: Versorgung derart, 
dass die Einsatzkräfte nur in bestimmten Teilen oder 
Brandabschnitten eines Objekts unter Benutzung der 
Ob-jektfunkanlage kommunizieren können.

Brandalarm: Im Brandfall Auslösung der Alarmierungs-
einrichtungen und/oder Weiterleitung einer Brandmel-
dung von der Brandmelderzentrale an eine ständig 
besetzte Stelle, von der aus die Brandbekämpfungs-
maßnahmen eingeleitet werden können.

Brandbereich (im Sinne der TRVB 106): Raum oder 
Raumgruppe, in dem bzw. der ein Brand stattfinden 
kann, dessen Rauch durch Betrieb der DBA am Ein-
dringen in den geschützten Bereich gehindert wird.
Hinweis: Der Brandbereich (->) ist immer Teil des nicht 
geschützten Bereiches (->).

Brandbeständig F 90 gemäß ÖNORM B 3800: Die er-
forderlichen Abschlüsse in diesen Wänden oder Dec-
ken sind als T 90 Türen (Tore) gem. ÖNORM B 3850 
auszubilden. 

Branderkennungsanlagen sind Anlagen, in denen 
Branderkennungselemente selbsttätig auf eine Brand-
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kenngröße ansprechen. 

Branderkennungselemente sind Elemente, die bei 
Auftreten bzw. Änderung einer Brandkenngröße mit 
Änderung ihres Zustandes reagieren.
 
Brandfallsteuersystem (BFSt): Gesamtheit aller 
Teile zur Ansteuerung einer automatisch auslösbaren 
Brandschutzeinrichtung nach Einlangen einer Informa-
tion eines Brandmeldesystems.
- Eigenes Brandfallsteuersystem: besitzt eine eigene 
Brandfallsteuerzentrale
- Integriertes Brandfallsteuersystem: besitzt keine ei-
gene Brandfallsteuerzentrale; die Steuerkreise sind im 
Brandmeldesystem integriert

Brandfallsteuerung: Im Brandfall automatisch anzu-
steuernde bzw. auszulösende Brandschutzanlagen 
oder sonstige Einrichtungen (z.B. Lüftungsanlagen, 
Brandschutztüren, automatische Gaslöschanlagen).

Brandfallsteuerzentrale (BFZ): Einrichtung zur An-
steuerung  der angeschlossenen Peripheriegeräte.  Sie 
dient  dazu, 
– die Meldungen der BMZ aufzunehmen und sie allen-
falls auszuwerten 
– die Steuereinrichtungen für automatische Brand-
schutzeinrichtungen zu betätigen
– die Anlage zu überwachen und Fehler optisch und 
akustisch anzuzeigen (z.B. bei Kurzschluß,  Drahtbruch 
oder Störungen in der Stromversorgung).

Brandgas ist die Summe aller bei einem Brand ent-
stehenden gasförmigen Verbrennungsprodukte ein-
schließlich der enthaltenen festen und flüssigen 
Schwebstoffe.

Brandkenngrößen: Kenngrößen, die in der Umgebung 
eines Entstehungsbrandes meßbaren Veränderungen 
unterliegen, z.B. Temperaturerhöhung.

Brandklassen gemäß ÖNORM EN 2 sind:
A - Brände fester Stoffe, hauptsächlich organischer Na-
tur, normalerweise unter Glutbildung ablaufend
B - Brände flüssiger und bei Erwärmung flüssig wer-
dender Stoffe
C - Brände von Gasen 
D - Brände von Metallen
F - Fettbrände

Brandmeldeanlage: Sämtliche im konkreten Fall in-
stallierten Geräte und Teile, die in ihrer Gesamtheit Auf-
gaben gemäß Pkt. 1.2 zu erfüllen haben.

Brandmelderzentrale: Mit der Brandmelderzentrale 
können Melder mit Energie versorgt werden. Sie dient 
außerdem dazu:
- die Meldungen der angeschlossenen Melder aufzu-
nehmen, sie allenfalls auszuwerten sowie die Gefahr 
akustisch und deren Ort optisch anzuzeigen und zu 
registrieren;

- Brandalarm zu geben und/oder an die Steuereinrich-
tung für automatische Brandschutzeinrichtungen 

weiterzuleiten, z.B. zu einer automatischen CO2-
Löschanlage;

- die Anlage zu überwachen und Fehler optisch und 
akustisch anzuzeigen (z.B. bei Kurzschluß, Draht-
bruch oder Störungen in der Stromversorgung).

Brandmeldesystem: Gesamtheit der in der Anlage 
verwendeten Geräte und Teile , die auf ein funktionsge-
mäßes Zusammenwirken abgestimmt sind. 

Brandrauch (im folgenden auch Rauchgas oder 
Rauch) ist ein Gemisch von Brandgasen und   (durch 
die Strömung derselben) eingemischter Luft beliebiger 
Menge (welches sichtbehindernd oder unmittelbar ge-
sundheitsschädlich wirkt)

Brandrauchabsauganlage (BRA):  siehe Mechani-
sche RWA

Brandrauchentlüftungsanlage (BRE): siehe Natürli-
che RWA

Brandschutzanlage: Betriebstechnische Brandschut-
zeinrichtung, wie automatische Brandmeldeanlage, 
Sprinkler-, Gaslöschanlage, usw.

Brandschutzbeauftragter (BSB): Person mit einem 
ausreichenden technischen Verständnis und mit einer 
Ausbildung gemäß TRVB O 117, der die Aufgaben des 
betrieblichen Brandschutzes wahrzunehmen hat.

Brandschutzbuch: enthält Eintragungen gemäß TRVB 
O 119, Pkt. 3.6. 

Brandschutzgruppe (BSG):	 Personengruppe in 
einem Betrieb, die z.B. entsprechend dem Arbeit-
nehmerInnenschutzgesetz, BGBl. I Nr. 47/1997, und 
der Arbeitsstättenverordnung, AStV, §44, BGBl. II Nr. 
368/1998 oder nach den jeweiligen landesgesetzlichen 
Regelungen (siehe auch TRVB O 117) ausgebildet und 
ausgerüstet ist, um im Brandfall den Schutz der im Be-
trieb Beschäftigten zu gewährleisten.
Anmerkungen: Im Einsatzfall sollte die Brandschutz-
gruppe auch den Schutz aller Anwesenden gewährlei-
sten.
Länder und Bund haben eigene Bedienstetenschutz-
gesetze; die Bestimmungen dieser TRVB gelten sinn-
gemäß auch für erforderliche Ausbildungen gemäß 
dieser Gesetze.

Brandschutzkonzept: Weist unter Berücksichtigung 
der Gegebenheiten des geplanten Projekts alle Maß-
nahmen des Vorbeugenden und Abwehrenden Brand-
schutzes nach, mit deren Hilfe die geforderten Schutz-
ziele erreicht werden sollen.

Brandschutzorgan: Beauftragte oder selbständig han-
delnde Person, welche innerhalb eines Betriebes die 
erforderlichen Brandschutzmaßnahmen wahrnimmt.

Brandschutzorganisation: – Personengruppe, beste-
hend aus BSB, BSB-Stv und eventuell vorhandenen 
BSW und ggf. weiteren ausgebildeten und unterwiese-
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nen Personen, die im Brand- oder Alarmfall bestimmte, 
ihnen zugewiesene und im Brandalarmplan festgelegte 
Aufgaben übernehmen und durchführen.

Brandschutztechnikseminare:	 Seminare, die 
der Aus- und Weiterbildung von Brandschutzorganen 
auf dem Gebiet verschiedener Brandschutzeinrichtun-
gen dienen.

Brandschutzwart (BSW): Brandschutzorgan, welches 
für einzelne Teile eines Objektes oder einer Anlage zur 
Unterstützung des Brandschutzbeauftragten bestellt 
wird und innerhalb bestimmter örtlicher oder sachlicher 
Bereiche des Betriebes tätig ist.

Brennstofflagerraum: Raum, in dem feste Brennstof-
fe, wie Hackgut, Pellets und sonstige Holzreste aus 
maschineller Holzbe- und         -verarbeitung gelagert 
werden.

Bündiger Deckensprinkler: Hängender Sprinkler, der 
teilweise oberhalb, jedoch mit dem temperaturempfind-
lichen Element unterhalb der Deckenunterkante einge-
baut wird

C-Manometer: Manometer, das an einem Alarmventil 
auf gleicher Höhe angeschlossen wird und den Druck 
hinter dem Ventil anzeigt

CFPA EUROPE: Confederation of Fire Protection As-
sociations (Europe)

Dauerschaltung: Schaltung der Beleuchtung, bei der 
deren Lampen in der Schaltstellung „betriebsbereit“ 
dauernd wirksam sind. Eine Unterbrechung von maxi-
mal 0,5 s ist zulässig.

Differentialmelder: Automatischer Brandmelder, der 
anspricht, wenn die Änderungsgeschwindigkeit der ge-
messenen Kenngröße einen bestimmten Wert für eine 
genügend lange Zeit überschreitet.

Doppelfassaden (Klimafassaden): Konstruktionen, 
bei denen vor eine konventionelle Außenwand mit in 
der Regel öffenbaren Fenstern, Türen oder Lüftung-
seinrichtungen, im Abstand von 0,2 m bis ca. 2 m 
eine Wandkonstruktion z.B. mit Glastafeln vorgesetzt 
wird. Durch Zu- und Abluftöffnungen kann Luft in den 
Zwischenraum gelangen und auch wieder entweichen.
Es haben sich folgende Konstruktionstypen in Abhän-
gigkeit von ihrem Prinzip der Luftführung herausgebil-
det:
- Ganzflächendoppelfassade: Luftführung im Zwisch-
enraum über die gesamte Außenwand mit Zuluftöffnun-
gen am unteren Ende und Abluftöffnungen am oberen 
Ende. Der Zwischenraum weist abgesehen von den 
Randbereichen keine vertikalen oder horizontalen Ab-
schottungen auf.
- Kanaldoppelfassade: Im Zwischenraum wechseln 
sich über die ganze Gebäudehöhe reichende Ab-
luftschächte (vertikale „Abluftkanäle“) mit „Kastenfen-
stern“ mit horizontaler Abschottung in Deckenhöhe ab. 
Die Abluftschächte weisen am unteren Ende Zuluftöff-

nungen aus dem Freien und am oberen Ende Abluftöff-
nungen auf. Die „Kastenfenster“ weisen je Geschoß 
am unteren Ende Zuluftöffnungen aus dem Freien und 
im oberen Bereich seitlich Abluftöffnungen zu den Ab-
luftschächten hin auf.
- Kastendoppelfassade: Der in der Regel ge–schoß-
weise be- und entlüftete Zwischenraum weist horizon-
tale Abschottungen in Deckenhöhe und vertikale Ab-
schottungen je Fensterachse bzw. je Trennwand oder 
Brandabschnittsgrenze auf.

Doppel-Kammanordnung: Rohranordnung mit 
Strangrohren auf beiden Seiten eines Verteilerrohrs

Druckbelüftungsanlage (DBA) (112): Lüftungstech-
nische Anlage, die durch gezieltes Herbeiführen von 
bestimmten Druckdifferenzen bzw. Strömungen zwi-
schen Räumen oder Raumgruppen das Eindringen von 
Rauch in einen festgelegten geschützten Bereich (->) 
von einem festgelegten nicht geschützten Bereich (->) 
innerhalb eines Gebäudes verhindert.

Druckbelüftungssystem (125) ist eine technische 
Einrichtung, die durch Erzeugen von Überdruck in zu 
schützenden Gebäudebereichen (z.B. Fluchtwege) 
und definierten Luftströmungen innerhalb des Gebäu-
des und aus diesem heraus ein Eindringen von Rauch 
in die zu schützenden Bereiche verhindert.

Druckerhöhungspumpe : Automatische Pumpe, wel-
che die Sprinkleranlage mit Wasser aus einem Hoch-
behälter oder aus dem öffentlichen Wasserleitungsnetz 
versorgt

Druckhaltepumpen: Diese befinden sich im Besitz 
des Betreibers der Sprinkleranlage und dienen zum 
Ausgleich kleinerer Druckverluste im Rohrleitungsnetz 
der Sprinkleranlage, nicht jedoch zur Wasserförde-
rung.

Drucküberwachungseinrichtung im Feue-	
rungsraum (DÜF): Einrichtung zur Überwachung der 
vom Anlagenerrichter vorgegebenen Druckverhältnis-
se im Feuerungsraum.

Durchflußbeiwert  (-zahl) oder Strömungsbeiwert CA 
bzw. CZ (O)  ist eine gemessene (oder rechnerisch be-
stimmte) Größe, die das Verhältnis von aerodynamisch 
wirksamer Öffnungsfläche (--->) zu geometrischer Öff-
nungsfläche (--->) angibt. Die Indizes ‘A’ stehen für Ab-
zugsöffnung (Lüfter) bzw. ‘Z’ für Zuluftöffnung.

EAL - Zentrale:  Die EAL - Zentrale ist jener Raum, in 
dem sich die Alarmventilstationen befinden.

EDV-Bereich: Raum oder Gruppe von Räumen mit 
Computeranlagen; hierunter sind nicht Räume mit Ein-
zelplatz-PCs, sondern Rechenzentren zu verstehen.

Einmarschtiefe, horizontale: Tatsächliche Weglänge 
der Einsatzkräfte vom Hauptzugang der Feuerwehr zur 
wei-testmöglich entfernt gelegenen Einsatzstelle inner-
halb eines Gebäudes in einer Ebe-ne ohne Berücksich-
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tigung der vertikalen Weglängen (über Stiegenhäuser, 
Feuerwehraufzüge) 

Einrichtungsschutz: Der Überwachungsbereich er-
streckt sich nur auf einzelne technische Einrichtungen 
und/oder Bereiche, die keinen eigenen Brandabschnitt 
bilden.

Einsatzleitsystem: Ausgabesystem, welches auch 
Rückwirkungen auf die Brandmelderzentrale (Rück-
stellung, Abschaltung) zuläßt; muß der ÖNORM F 3003 
entsprechen.

Einzelfunkanlage: Die Objektfunkanlage dient grund-
sätzlich für die Funkkommunikation im Objekt sowie für 
die Verbindung aus dem und in das Objekt und wird 
daher als Einzelfunkanlage definiert.

Elastische Rohrkupplung: Rohrverbindung für Rohre 
und Bauteile, die keine Verbindung mit Gewinderohren, 
Gewindefittings, Muffen- oder geflanschte Verbindung 
ist

Empfangszentrale: Ständig durch eine Person be-
setzte öffentliche Brandmeldestelle der Feuerwehr 
(siehe auch TRVB S 123).

End-Hauptleitungs-Anordnung: Rohrnetz mit nur ei-
nem Wasserversorgungsweg zu jedem Strangrohr

End-Strang-Anordnung: Rohrnetz mit nur einem 
Wasserversorgungsweg von einem Verteilerrohr

Erkundungszeit: Zeit, die bei aktiver Interventions-
schaltung mit Betätigung der Erkundungstaste beginnt 
und die dem Teilnehmer eingeräumt wird, um eine Er-
kundung der Alarmursache durchzuführen. 

Errichter:  Derjenige (die Firma), der für Planung, In-
stallation und Inbetriebnahme einer Brandmeldeanlage 
verantwortlich ist; kann - muß aber nicht - mit dem Pla-
ner, Installierer und Inbetriebnehmer ident sein.

Erste Löschhilfe ist die Gesamtheit jener Löschmaß-
nahmen, die vor Eintreffen der Feuerwehr mit im un-
mittelbaren Gefahrenbereich vorhandenen Kleinlösch-
geräten, hauptsächlich Tragbaren Feuerlöschern, von 
jedermann durchgeführt werden kann.

Erweiterte Automatische Löschhilfeanlage (EAL)  
gemäß TRVB S 122 ist eine in einem Objekt installier-
te, mit dem Löschmittel Wasser betriebene ortsfeste 
Brandschutzeinrichtung, die   bei zu erwartender ho-
her Brandausbreitungsgeschwindigkeit ergänzend zu 
nichtautomatischen Mitteln der Ersten und Erweiterten 
Löschhilfe zur Anwendung kommen kann und die nicht 
den Anforderungen der TRVB S 127 - Sprinkleranlagen 
genügt.

Erweiterte Löschhilfe ist die Gesamtheit jener Lösch-
maßnahmen, die vor Eintreffen der Feuerwehr entspre-
chend einem vorbereiteten Organisationsschema von 
hiefür geschulten und hiezu bestimmten Personen mit 

Löschgeräten durchgeführt werden kann.

Evakuierung: Gebäuderäumung mit nachfolgenden 
organisatorischen Maßnahmen, z.B. der Versorgung 
der Personen (z.B. bei einem Krankenhaus)

Externes Personal: Personal von (Personalleasing-
) Firmen, das die gesamte oder den überwie-genden 
Teil seiner Arbeitszeit in der Anstalt tätig ist, wie z.B. 
Pool-Schwestern und Reinigungspersonal.

Fallrohr (Sprinkleranlage): Vertikales Verteilerrohr, das 
ein darunterliegendes Verteilerrohr oder Strangrohr 
speist

Fallrohr/Fallschacht (Hackgutfeuerungen): Vertikaler 
Teil der Förderleitung ohne Transport-einrichtung.

Fehlalarm (114, 123): Alarm, der durch technische Stö-
rung in der Brandschutzanlage ausgelöst wird.

Feststellanlagen für Abschlüsse im Sinne der TRVB 
148 bestehen aus Feststellvorrichtungen und aus 
selbsttätigen Auslösevorrichtungen. 

Feststellvorrichtungen sind Vorrichtungen, die 
Brandschutztüren, Rauchabschlüsse u. ä. Abschlüsse 
nach den einschlägigen ONORMen in geöffnetem Zu-
stand festhalten. 

Feuerbeständig: siehe brandbeständig 

Feuerlöscher ist ein Gerät, das ein Löschmittel ent-
hält, das durch Innendruck ausgestoßen und auf einen 
Brandherd gerichtet werden kann. Dieser Innendruck 
kann entweder gespeicherter Dauerdruck sein (“Dauer-
drucklöscher”) oder durch das Freigeben eines Treibga-
ses bei Betätigung des Gerätes schlagartig aufgebaut 
werden (“Aufladelöscher”). Hiebei kann die Treibgaspa-
trone im Löschmittelbehälter oder außerhalb desselben 
montiert sein.

Feuerwehr : Diese Bezeichnung steht für die jeweils 
zuständige Feuerwehrdienststelle. Dies können unter-
schiedliche Dienststellen sein, z.B. Berufsfeuerwehr, 
Landes-, Bereichs-, Bezirks- und Abschnittsalarm- und 
-warnzentrale, Landes- und Bezirksfeuerwehrkomman-
do  für den Empfang, Landesfeuerwehrinspektorat usf. 

Feuerwehrbedienfeld: Zusatzeinrichtung zur Brand-
melderzentrale, an der bestimmte Betriebszustände bei 
allen Brandmeldeanlagen einheitlich angezeigt werden, 
und die es den Einsatzkräften der Feuerwehr gestattet, 
einheitlich die für sie wesentlichen Bedienungsvorgän-
ge vorzunehmen.

Feuerwehrverbände:	 Alle Organisationen, die ge-
mäß der Landesfeuerwehrgesetze festgelegt sind.

Feuerwehrzufahrten: Feuerwehrzufahrten sind befe-
stigte Flächen auf Grundstücken, die mit öffentlichen 
Verkehrsflächen direkt inverbindung stehen. Sie kön-
nen auch überbaut sein (Durchfahrten). 
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Sie dienen zum Erreichen von Aufstell- und Bewe- 
gungsflächen und der Verbindung derselben miteinan-
der. 

Flammbrand: Brand von gasförmigen Stoffen (Gasen, 
Dämpfen, gasförmigen Zersetzungsprodukten fester 
Stoffe).

Flammenmelder: Automatischer Brandmelder, der auf 
die von Bränden ausgehende optische Strahlung an-
spricht.

Flammenüberwachungseinrichtung im Feuerungs-
raum (FÜF): Einrichtung, welche bei Flammenausfall 
oder Nichtentstehen von Flammen oder nicht ausrei-
chendem Grundfeuer die Brennstoffzufuhr abschaltet.

Flexible Rauchschürze  (Rauchvorhang):   ein aus 
flexiblem, aufrollbarem, nachweislich rauch- und hit-
zeresistentem Material hergestellter Vorhang, der bei 
der Aktivierung der RWA von der Decke bis zu einer 
bestimmten Höhe herabgelassen wird, um die seitliche 
Rauchausbreitung unter der Decke zu verhindern.

Fluchtwege dienen zur Gewährleistung  eines raschen 
und sicheren Verlassens der Betriebsräume bzw. des 
Gebäudes im Gefahrenfall.

Fluchtweg-Orientierungsbeleuchtung:
Beleuchtung, die den Verlauf der Fluchtwege auch bei 
Ausfall der Stromversorgung des zugeordneten Strom-
kreises der allgemeinen Beleuchtung kennzeichnet 
(keine Mindestanforderungen an die Beleuchtungs-
stärke). Wird auch als elektrisch betriebenes Sicher-
heitsleitsystem bezeichnet, welches bodennah und 
nicht bodennah ausgeführt sein kann.

Flurförderzeuge:Nicht regalabhängige Fördermittel, 
z.B.: Stapler

Förderleitung: Mit Ausnahme der erforderlichen Öff-
nung für die Materialeinbringung im Brennstofflager, 
geschlossene Leitung mit oder ohne Transporteinrich-
tung zwischen Austrage- und Beschickungseinrich-
tung.

Fördermittel: Diese dienen unter Benutzung 
der Ladehilfsmittel zum Ein- und Auslagern von 
Lagergütern. Die Steuerung der Fördermittel kann von 
Hand oder automatisch erfolgen:

Fördermittelbereich: Jener Bereich, auf welchem 
sich die Fördermittel bewegen.

Fortbildungsseminare: Veranstaltungen, die der 
Fortbildung von Brandschutzorganen und des Weite-
ren der Verlängerung der Gültigkeit des Brandschutz-
passes dienen.

Freifeld: Außenbereich vor einem Objekt, der funk-
technisch von der Objekt-funkanlage erreicht wird.

Freifeldanbindung: Funktechnische Anbindung der 

OFA an das überörtliche Funksystem der örtlich zu-
ständigen Feuerwehr

Freilauftürschließer sind Schließer, welche unabhän-
gig von der Türstellung bei Ansprechen der Brandmel-
deanlage die Türen automatisch schließen und anson-
sten nach Vorspannen die normale Funktion einer Türe 
haben.

Fremdfirma: Fachfirma, welche über einen beschränk-
ten Zeitraum Tätigkeiten in der Anstalt durch-führt, wie 
z.B. Elektro- oder Installationsfirmen.

Fülldichte: Die Masse des Löschmittels pro Behälter-
volumen in [kg/m3]

Füllmenge ist die im Feuerlöscher enthaltene Menge 
an Löschmittel, angegeben als Volumen (Liter) bei Feu-
erlöschern mit wäßrigem Löschmittel oder als Masse 
(Kilogramm) bei Feuerlöschern mit anderen als wäßri-
gen Löschmitteln. 

Funkenerkennung: Zeitraum, in dem ein Funke oder 
mehrere aufeinanderfolgende Funken erkannt werden.
 
Funkenlösch(-melde-)bereich: Einheit aus Funken-
melder und Löschdüse in einer geschützten Rohrlei-
tung 

Funkenmelder: Eigens entwickelter Melder, der in die 
Förderleitungen eingebaut, Funken bestimmter Größe 
im Fördergut erkennt .

Funkmelder: Brandmelder, dessen Datenverbindung 
zur Brandmelderzentrale oder einem Kommunikations-
knoten innerhalb der Brandmeldeanlage nicht drahtge-
bunden, sondern auf elektromagnetischem Weg (Funk) 
erfolgt.

Funktionsdauer ist die Zeit, in der das Löschmittel kon-
tinuierlich bei vollständig geöffneter Unterbrechungs-
einrichtung ohne Berücksichtigung des danach noch 
restlich ausströmenden Treibgases austritt.

Garagen sind Räume, die bestimmungsgemäß der 
Einstellung von Kraftfahrzeugen dienen.

Garagengesamtfläche ist die Summe der Flächen der 
Stellplätze und der Fahrverbindungen sowie allfäl- liger 
Nebenräume.

Garagennebenräume sind alle Räume, die mit der 
Garage und dem zugehörigen Betrieb eine funktionel-
le Einheit bilden und nicht der Einstellung von Kfz die-
nen.

Gebäudefunksysteme, aktive Gebäudefunksyste-
me: Funkversorgung in einem Objekt mit aufeinander 
abgestimmten aktiven Sende- und Empfangsgeräten

Gemischte Anlage: EAL mit Naß- und Trockenalarm-
ventilstationen.



Seite -10-											                 TRVB A 001 06

Gemischte Nutzung im Sinne der TRVB 143 liegt 
dann vor, wenn in einem Gebäude sowohl ein Beher-
bergungsbetrieb als auch andere Nutzungen (Büros, 
Wohnungen) vorhanden sind, und diese über gemein-
same Fluchtwege verfügen. Stiegenhäuser in gemischt 
genutzten Objekten werden nicht auf die Betriebsflä-
che der Beherbergungsstätte angerechnet. 

Geometrische (Öffnungs-)Fläche eines Lüfters AG 
(m2)   ist die geometrische Querschnittsfläche, welche 
vom Lüfter im vollständig geöffneten Zustand freigege-
ben wird.

Genehmigungsbehörde: Grundsätzlich diejenige Be-
hörde, die die Errichtung und den Betrieb der Brand-
meldeanlage mittels Bescheid zu genehmigen hat 
(Baubehörde, Gewerbebehörde usf).

Geometrische (Öffnungs-)Fläche der RWA AGA (m2) 
ist die Summe der geometrischen Öffnungsflächen al-
ler Lüfter der RWA.

Geometrische gesamte Zuluftöffnung(sfläche) der 
RWA  ZGA (m2) ist  die Summe der geometrischen Öff-
nungsflächen aller Zuluftöffnungen.

Geometrische Zuluftöffnung(sfläche) ZG (m2)  ist die 
geometrische Querschnittsfläche, welche von einer 
Öffnung, durch die Zuluft einströmen kann in vollstän-
dig geöffnetem Zustand freigegeben wird.

Geringste Wasserleistung ist jene Wasserleistung, 
die von einer Wasserzufuhr erbracht werden muß, un-
ter der Annahme, daß sämtliche Sprinkler der ungün-
stigsten Wirkfläche geöffnet sind.

Gesamtfläche einer Verkaufsstätte   ist die Summe 
aller gewerblich genutzten Flächen mit Ausnahme der 
Garagen.

Gesamtfläche im Sinne der TRVB 119:  Summe aller 
Grundrissflächen der einzelnen Geschoße

Geschoß: Als Geschoß im Sinne dieser Richtlinie gel-
ten das Erdgeschoß und alle Stockwerke einschließlich 
der ausgebauten Dachgeschoße.

Geschützter Bereich (im Sinne der TRVB S 112): 
Raum oder Raumgruppe, der bzw. die derart unter 
Überdruck gesetzt wird, daß ein Eindringen von im 
nicht geschützten Bereich (->) auftretenden Brandrauch 
in diesen Raum oder diese Raumgruppe unterbunden 
wird.
Hinweis: Ein nicht geschützter Bereich (->) kann Teil 
eines Überdruckbereiches (->) sein, wenn aufgrund der 
konkreten Dimensionierung der betreffende Bereich 
zwar zumindest gegen einen angrenzenden Raum bei 
Betrieb der DBA unter Überdruck steht, dieser jedoch 
nicht ausreicht, das Eindringen von Rauch zu verhin-
dern, sondern nur eine Rauchverdünnung durch erhöh-
ten Luftwechsel stattfindet (z.B. Schleusen mit 30-fa-

chem Luftwechsel).

Gesamtfläche (116): Summe aller Grundrißflächen der 
einzelnen Geschoße des Gebäudes mit Ausnahme von 
nicht ausgebauten Dachböden.

Gesamtfläche einer Betriebsanlage: Summe aller 
Grundrissflächen der einzelnen Geschoße aller Ge-
bäude einer Betriebsanlage

Gesicherte Fluchtbereiche im Sinne der TRVB 142 
sind solche, welche aufgrund ihrer baulichen und 
technischen Ausbildung Personen ein gefahrloses 
Verlassen  im Brandfall ermöglichen sollen (siehe auch 
AStV).

Giebelseitige Brandwand: Brandwand, die 
rechtwinkelig zum First eines Satteldaches verläuft.

Giebelständige Gebäude: Aneinandergrenzende Ge-
bäude, bei denen Firste und Traufen parallel verlaufen.

Glasfaßsprinkler: Sprinkler, der öffnet, wenn ein flüs-
sigkeitsgefülltes Glasfaß birst

Glutbrand: Brand von festen Stoffen unter Glutbildung 
und ohne Bildung wesentlicher Mengen gasförmiger 
Zersetzungsprodukte, wobei das Erscheinungsbild ei-
ner Flamme fehlt.

Großgaragen weisen eine Gesamtfläche von über 
1500 m2 auf.

Großraumbüro: Büro, das aus einem großen Raum 
besteht, kaum Einzelzimmer enthält und keine defini-
erten Gänge mit begrenzenden Zwischenwänden auf-
weist.

Größte Wasserleistung: Ist jene Wasserleistung, die 
von einer Wasserzufuhr erbracht werden muß, unter 
der Annahme, daß sämtliche Sprinkler der günstigsten 
Wirkfläche geöffnet sind.

Gruppe (Sprinklergruppe): Teil der Sprinkleranlage, 
der eine Alarm-Ventilstation sowie die dazugehörigen 
nachgeschalteten Rohre und Sprinkler enthält

Gruppenauslösevorrichtung ist eine Auslösevorrich-
tung (-->), durch welche alle Lüfter und Zuluftöffnungen 
innerhalb eines Rauchabschnittes automatisch oder 
manuell geöffnet werden.

Gruppenzone: ein allgemein genutzter Bereich mit 
Besprechungsbereichen, Kopiergeräten, Getränkeau-
tomaten u.dgl.

Günstigste Wirkfläche: Ist jene Wirkfläche, die da-
durch bestimmt ist, daß aus den dieser Wirkfläche zu-
geordneten Sprinklern insgesamt die größte Wasser-
menge austritt.

Handfeuerlöscher (HFL): bisher üblicher Begriff für 
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Tragbaren Feuerlöscher gemäß ehemaliger ÖNORM 
F 1050.

Handfeuermelder (Druckknopfmelder, nichtautomati-
scher Melder): Teil einer Brandmeldeanlage, mit dem 
der Brandalarm von Hand aus ausgelöst werden kann

Händisch auszulösende Löscheinrichtung (HLE): 
Manuell auszulösende Löscheinrichtung zur Bekämp-
fung eines Brandherdes im Brennstoff-lagerraum im 
Bereich der Austrageeinrichtung/ Förderleitung als Un-
terstützung eines Feuerwehreinsatzes.

Hängender Sprinkler: Sprinkler, bei dem das Wasser 
von der Düse nach unten versprüht wird

Hängender Trockensprinkler: Baugruppe, bestehend 
aus einem Sprinkler und einem Trockenfallrohr mit ei-
nem Ventil am oberen Ende des Rohrs, das durch eine 
Einrichtung geschlossen gehalten wird, die vom Sprink-
lerauslösemechanismus in Position gehalten wird

Hauptmelder (Übertragungseinrichtung für Brandmel-
dungen): Einrichtung für die Weiterleitung des Bran-
dalarmes von der Brandmelderzentrale zu einer Emp-
fangszentrale für Brandmeldungen.

Hauptpflegestützpunkt: ist jener Stützpunkt, welcher 
in der Zeit, in der die Portierstelle (außerhalb der Nor-
malarbeitszeit) nicht besetzt ist, die Funktion der stän-
dig besetzten Brandmelderzentrale übernimmt (abge-
setztes Bedienfeld als Parallelanzeigeeinrichtung).

Hauptverkehrswege dienen dem Kundenverkehr  
innerhalb der Verkaufsfläche und der Sicherstellung 
des Zuganges zu Aus– und Notausgängen.

Hauptverteilerrohr: Rohr, das ein Verteilerrohr speist

Hauptversorgungsleitung: Rohr, das zwei oder meh-
rere Wasserversorgungsleitungen mit den Alarmventil-
stationen verbindet

Hauptzugang der Feuerwehr: Von der Feuerwehr 
definierter oder festzulegender Zugang zum Objekt

HBGS: Höchste beobachtete Gefahrenschwelle: 
Die niedrigste Konzentration, bei welcher toxikologi-
sche Effekte auf den Menschen festgestellt wurden.

Heizraum: Raum, in dem mindestens eine automatisch 
beschickte Feuerstätte (Heizkessel) für feste Brenn-
stoffe zur zentralen Beheizung aufgestellt ist.

Hilfsfrist: Als Hilfsfrist im Sinne dieser Richtlinie wird 
die Zeitspanne zwischen dem Entdecken eines Scha-
densereignisses und dem Wirksamwerden der befoh-
lenen Maßnahmen bezeichnet.

Hinterleuchtetes Rettungszeichen: Ein Zeichen, das 
von einer internen Lichtquelle beleuchtet wird.

HHP: hohe Brandgefahr, Produktionsrisiken

HHS: hohe Brandgefahr, Lagerrisiken

Hochhäuser (116) sind Gebäude, die eine in den Lan-
desbauordnungen festgesetzte Höhe überschreiten.

Hochhausanlage: Sprinkleranlage, bei der sich der 
höchste Sprinkler mehr als 45 m über dem tiefsten 
Sprinkler bzw. über den Sprinklerpumpen befindet, 
wenn diese tiefer liegen

Hochregallager: Standard- oder Sonderlager, deren 
Lagerguthöhe hL mehr als 9 m beträgt.
 
Horizontaler Sprinkler: Sprinkler, bei dem das Was-
ser horizontal versprüht wird 

Hotelkategorien: Um die Vielzahl der möglichen Va-
rianten bei Beherbergungsstätten hinsichtlich Lage, 
Größe, gemischter Nutzung und ähnlichem mehr zu 
berücksichtigen, werden diese in folgende 3 Katego-
rien eingeteilt: 
- Kleinbetriebe: Betriebe mit 15 bis 30 Zimmern oder 
mit 30 bis 60 Betten und mit einer Betriebsfläche aller 
dem Beherbergungsbetrieb dienenden Räumlichkeiten 
(ausgenommen Garagen) von maximal 600 m2 in ei-
nem Gebäude.
- Mittelbetriebe: Betriebe mit 31 bis 50 Zimmern oder 
61 bis 100 Betten, bzw. mit einer Betriebsfläche aller 
dem Beherbergungsbetrieb dienenden Räumlichkeiten 
(ungeachtet der Bettenanzahl, ausgenommen Gara-
gen) von mehr als 600 m2. in einem Gebäude.
- Großbetriebe: Betriebe mit mehr als 50 Zimmern 
oder mehr als 100 Betten in einem Gebäude.

Hydraulisch berechnet: Begriff, der eine Anlage 
kennzeichnet, bei der alle Rohrleitungen mittels hy-
draulischer Berechnung durch einen anerkannten 
Sprinklererrichter dimensioniert werden

Hydraulisch günstigste Wirkfläche: Lage einer Wirk-
fläche mit festgelegter Form innerhalb eines Sprinkler-
netzes, bei der die Wasserrate bei gegebenem Druck 
am größten ist

Hydraulisch ungünstigste Wirkfläche: Lage ei-
ner Wirkfläche mit festgelegter Form innerhalb eines 
Sprinklernetzes, bei welcher der größte Wasserversor-
gungsdruck benötigt wird, um die erforderliche Was-
serbeaufschlagung zu erreichen.

Individuell bemessene Systeme: Löschanlagen, wel-
che individuelle Berechnung und Planung erfordern, um 
Durchflüsse, Düsendrücke, Rohrdurchmesser, Fläche 
oder Volumen, welche durch einzelne Düsen geschützt 
werden, Menge des Löschmittels, sowie die Anzahl, 
Art  und die Verteilung der Düsen zu bestimmen.

Informationsleitsysteme: Spezielle Form der Brand-
fallsteuerung, welche (meist in Form eines Bildschirms 
und Druckers) den Ort des Alarmes genauer beschreibt 
und u.U. auch graphisch darstellt.
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Innerer Blitzschutz: Alle zusätzlichen Maßnahmen 
zum äußeren Blitzschutz zur Verminderung der elek-
tromagnetischen Auswirkungen des Blitzstromes in-
nerhalb des zu schützenden Volumens
[Quelle: ÖVE/ÖNORM E 8049-1]

Innere Zonen 
- LPZ 1 (Geschützt gegen direkte Blitzeinschläge): Im-
pulsströme begrenzt durch Stromaufteilung und durch 
SPDs an den Zonengrenzen. Das Feld des Blitzes kann 
durch räumliche Schirmung gedämpft sein.
- LPZ 2 ... n (Geschützt gegen direkte Blitzeinschläge): 
Impulsströme weiter begrenzt durch Stromaufteilung 
und durch SPDs an den Zonengrenzen.
Das Feld des Blitzes ist meistens durch räumliche 
Schirmung gedämpft.
Anmerkung: LPZ2...n befindet sich immer innerhalb 
von LPZ 1.
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]

Instandsetzung: Gesamtheit aller Maßnahmen zur 
Wiederherstellung eines Zustandes der Brandmelde-
anlage innerhalb des Sollbereiches.

Interner Alarm dient der Alarmierung der Arbeitnehmer 
und/oder Betriebsbrandschutzorganisation zur Einlei-
tung geeigneter Maßnahmen im Falle einer Gefahr. 

Interventionsdienst (IVD): Bei Brandmeldeanlagen 
während des Interventionsschaltbetriebes erforderli-
ches Personal, welches die Erkundung hinsichtlich der 
Alarmursache, die Einleitung allfälliger Rettungs- und 
Evakuierungsmaßnahmen, die Erste Löschhilfe sowie 
die Einweisung der Feuerwehr durchführt.

Interventionsschaltung: Technische Vorrichtung zur 
Verzögerung der automatischen Alarmweiterleitung an 
die öffentliche Brandmeldestelle um eine bestimmte 
Zeitspanne.

Ionisationsrauchmelder: Automatischer Brandmelder, 
der auf diejenigen Verbrennungsprodukte anspricht, 
welche den Ionisationskammerstrom im Melder beein-
flussen können.

Istzustand: Zustand einer BMA zum jeweiligen Be-
trachtungszeitpunkt. Der Istzustand kann im Sollbe-
reich oder im unzulässigen Bereich liegen.

Jockey-Pumpe: Kleine Pumpe, die geringfügigen 
Wasserverlust ausgleicht, um einen unnötigen Anlauf 
von automatischen Sprinkler- oder Druckerhöhungs-
pumpen zu vermeiden

k-Faktor des konvektiven Wärmestroms (--->) k  ist 
der Prozentsatz des konvektiven Wärmestromanteils  
(--->) vom gesamten, durch den Bemessungsbrand   (-
-->) freigesetzten Wärmestrom qB (-->).

Kammanordnung: Rohranordnung mit Strangrohren 
auf nur einer Seite eines Verteilerrohrs

Kategorie: Brandschutztechnische Hilfsgröße 
zur Einteilung der Lagergüter inkl. Ladehilfsmittel 
(berücksichtigt u.a. Brandausbreitung, Brennbarkeit)

Knoten: Punkt im Rohrleitungsnetz, für den Druck und 
Durchflußmenge(n) berechnet werden. Jeder Knoten 
ist ein Bezugspunkt der Anlage im Sinne der hydrauli-
schen Berechnung

Kombi-Büro: Kombination aus an den Außen-wänden 
befindlichen Zimmern und einer dazwischen befindli-
chen „Gruppenzone“. 

Kombinationsalarmventil: Alarmventil zur Verwen-
dung in Naß-, Trocken-, oder Naß-Trockenanlagen
Kommissionierbereich (Distributionszone): Jener 
Bereich, in dem die Waren zusammengestellt werden.

Kompaktanlage: Feuerungsanlage mit im Heizraum 
gekoppeltem, maximal 1,5 m³ fassenden Vorratsbehäl-
ter ohne direkte Verbindung zum Brennstofflager (Bild 
1).

Komponente: Teil eines Brandfallsteuersystems,  wel-
cher für die grundsätzlichen Funktionen dieses Sy-
stems unerläßlich notwendig ist.  
Hiezu zählen eine Übertragungseinrichtung von der 
BMZ zur Brandfallsteuerung,  eine Brandfallsteuerung 
(Steuerkreis) und ein Peripheriegerät.

Konvektive Wärmeleistung   (oder konvektiver Wär-
mestrom) des Bemessungsbrandes  (--->) QK (kW ) ist 
die durch Konvektion (der Rauchgase) von der Bemes-
sungsbrandfläche abtransportierte Wärmemenge (En-
ergie) pro Sekunde.

Kritischer Massenstrom bzw. Volumenstrom ist jene 
Menge an Rauchgasen in kg s -1  bzw.  m3s-1, die bei der 
Rauchgasströmung durch einen einzelnen Lüfter oder 
eine Absaugöffnung nicht überschritten werden darf, 
da ansonsten Luft von unterhalb der Rauchschicht (-
-->) mit den Rauchgasen mitgerissen und abgeführt 
wird, sodaß die  tatsächlich abgeführte Rauchgasmen-
ge sinkt. 
Der kritische Massenstrom bzw. Volumenstrom   ist 
abhängig von  der Dicke und Temperatur der Rauch-
schicht (--->)

Kritischer Signalpfad: alle Teile und Verbindungen zwi-
schen jedem Notfallalarm-Verbreitungspunkt und den An-
schlussklemmen an oder in jedem Lautsprechergehäuse. 
Anmerkung: Als Notfallalarm-Verbreitungspunkt wird 
beispielsweise das Notfall-Mikrofon oder die Feuer-
wehrsprechstelle oder das System (bei automatischer 
Auslösung eines Notsignals) verstanden.

Der „Laborbereich“ umfaßt das eigentliche Labor 
bzw. einzelne kleinere Laboratorien und die mit dem 
Labor eine Funktionseinheit bildenden Räume, wie z. 
B. Schreib- und Auswerteräume, Lagerräume, Kühl- 
und Bruträume sowie Schleusen und Umkleideräume, 
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etc..

Ladehilfsmittel: Einrichtungen, die dem Transport und 
der Aufbewahrung von Lagergut dienen z.B.: Paletten, 
Gitterboxen, Behälter.

Lager: Besteht aus dem Lager-, dem Fördermittel- und 
dem Kommissionierbereich.

Lagerbereich: Summe aller Flächen, die zur 
Lagerung des Lagergutes bestimmt sind (ohne 
Fördermittelbereich).

Lagergut: Sämtliche eingelagerte Waren inkl. 
Verpackungsmaterialien.
Lagerguthöhe hL: Distanz zwischen 
Fußbodenoberkante und Lagergutoberkante des an 
höchster Stelle befindlichen Lagergutes.

Lagermittel: Ortsfeste Einrichtungen zum Lagern, 
z.B.: Regale

Lagerräume sind Räume für die Bevorratung von 
Waren ohne Kundenzutritt.

Laubengang, Offener: Gang an der Außenseite eines 
Gebäudes, bei dem der Bereich zwischen Geländer 
bzw. Brüstung und der Gangdecke ständig frei und un-
verschlossen ist.

Laubengang, Geschlossener: Gang an der Außen-
seite eines Gebäudes, bei dem der Bereich zwischen 
Geländer bzw. Brüstung und der Gangdecke bis auf 
allfällig vorhandene Ent-lüftungsöffnungen großteils 
verschlossen ist.

Lautsprecherbereich: Akustischer Teilbereich 
des Wirkungsbereichs, in dem Informationen elek-
troakustisch getrennt übermittelt werden müssen. 
Im allgemeinen werden als Lautsprecherbe-
reich stets ein- oder mehrere Brandabschnit-
te oder Unter-Brandabschnitte verstanden. 
Ein Lautsprecherbereich kann mehrere Lautsprecher-
kreise beinhalten.
Anmerkung: Die Zusammenfassung mehrerer 
Brandabschnitte in einen Lautsprecherbereich kann 
von der Behörde genehmigt werden, beispielsweise 
dann, wenn bei automatischem Betrieb keine unter-
schiedlichen Durchsagen in den Lautsprecherberei-
chen vorgeschrieben werden. Diese Betriebsart ge-
langt etwa bei Ansteuerung durch Summenalarm zur 
Anwendung.

Lautsprecherkreis (Lautsprecherlinie): Elektrischer 
Kreis, an dem Lautsprecher angeschaltet und betrieben 
werden. Ein Lautsprecherkreis kann unter bestimm-
ten Bedingungen (siehe Lautsprecherbereich) auch 
in mehreren Lautsprecherbereichen wirksam sein. 
Als Lautsprecherkreis wird somit jeder getrennt 
geführte Leitungszug zwischen Verstärkeraus-
gang oder Schaltbaugruppe und einem einzel-
nen oder mehreren Lautsprechern verstanden. 
Anmerkung: An einen Verstärker können mehrere Laut-

sprecherkreise angeschaltet werden. Durch das Einfü-
gen einer Schalteinrichtung (Relais) können mehrere 
Lautsprecherbereiche selektiv, jedoch mit gleichem 
Signal, angeschaltet werden. 

Lautsprecherstromkreis: Elektrischer Kreis, begin-
nend bei der Ausgangsklemme und endend bei An-
schlussklemme des letzten Lautsprechers.

LH: kleine Brandgefahr

Lieferdauer: Zeitdauer [min], für die eine bestimmte 
Löschwasserrate gewährleistet ist.

Linearmelder: Linienförmiger Rauchmelder gemäß 
ÖNORM EN 54-12

Löschdüse: In die Förderleitung innenseitig bündig 
eingebaute Sprühvorrichtung, die meist elektromagne-
tisch geöffnet wird und in der Förderleitung kurzfristig 
einen wirksamen Wassernebel zur Funkenlöschung 
bildet

Löschgerätestützpunkt ist ein gemeinsamer Bereit-
stellungsplatz für mehrere Geräte der Ersten und/oder 
Erweiterten Löschhilfe, Rettungsgeräte, Schutzausrü-
stung, der bei Vorhandensein einer Brandmeldeanlage  
auch mit einem nichtautomatischen Brandmelder aus-
gestattet sein kann.

Löschmittel, allgemein: ist eine Substanz, die den 
Löschvorgang bewirkt. 

Löschmittel im Sinne der TRVB 152: Elektrisch nicht 
leitendes, gas- oder dampfförmiges, rückstandsfreies 
Löschmittel mit Ozonschädigungsfaktor “Null”.

Löschmittelbehälter für Tragbare Feuerlöscher sind 
Gefäße (gemäß Versandbehälterverordnung 1996, 
BGBl. 120/1996, 368. VO) mit einem Prüfdruck von 
höchstens 30 bar und einem Volumen von höchstens 
15 l , welche ständig oder nur während des Betriebes 
unter dem Druck eines Gases stehen.

Löschmitteleinheit (LE) ist eine Hilfsgröße, die es er-
möglicht, die Leistungsfähigkeit unterschiedlicher Feu-
erlöscherbauarten mittelbar zu vergleichen und das 
Löschvermögen gleichartiger und verschiedener Feu-
erlöscher zu addieren(1).

Löschvermögen (Rating) ist die Fähigkeit eines 
Löschgerätes, ein gemäß ÖNORM EN 3 genormtes 
Brandobjekt mit einer maximal zulässigen Löschmittel-
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menge zu löschen.

Löschwasserbedarf: Überbegriff für Löschwasserrate 
und Lieferdauer, ergibt sich aus Bebauungsart, Objekt 
und Nutzung.

Löschwasserbedarf für den Grundschutz: Lösch-
wasserbedarf zur Deckung der allgemeinen Risken 
durch die Gemeinde in Abhängigkeit von der Bebau-
ungsart.

Löschwasserbedarf für den Objektschutz:Gemäß 
der TRVB 137 ermittelter Löschwasserbedarf in Abhän-
gigkeit von objektspezifischen brandschutztechnischen 
Kenngrößen.

Löschwasserbeaufschlagung (103): Zeitraum, in 
dem der Sprühnebel zur Löschung eines (mehrerer) 
Funken aufrechterhalten wird  

Löschwasserbereitstellung: Löschwasserbedarf, der 
durch Löschwasserversorgungsanlagen vom Eigentü-
mer oder Inhaber eines Objektes abgedeckt wird.

Löschwasserrate: Löschwassermenge pro Zeiteinheit 
[l/min]

Löschwasserrückhaltemenge: Menge des kontami-
nierten Löschwassers [l,m3], dessen Abfließen in Ge-
wässer, in das Erdreich oder in Kanalisationssysteme 
vermieden werden muß.

Löschwasservorrat: Löschwassermenge [l,m3], die 
sich aus Löschwasserrate und Lieferdauer ergibt.

Lüfter ist ein konstruktiv derart ausgeführtes Gerät in 
einer BRE (-->), welches bei Aktivierung der BRE (im 
Brandfall) eine Öffnung im Dach   (z.B. Klappen oder 
Lichtkuppeln mit Windleitblechen, Jalousien) freigibt, 
damit Rauch und Wärme durch Auftriebskräfte auch 
unter Seitenwindeinfluß ins Freie abziehen.

Lüftungsleitungsmelder: Automatischer Rauchmel-
der, der zur Überwachung in luftführenden Kanälen 
eingesetzt werden kann.

Malls (Ladenstraßen) sind überdachte Flächen, 
an denen Verkaufsflächen oder anders gewerblich 
genutzte Räume liegen. 

Manuelle Auslöseeinrichtung (Handansteuereinrich-
tung)   dient dazu, den Öffnungsvorgang (Aktivierung 
der Auslösevorrichtungen (-->)) manuell einzuleiten

Massenstrom M (kg /s) Masse der Rauchgase (--->), 
die pro Sekunde in die Rauchschicht (--->) eintritt.

Maximale Durchflußrate (Qmax): Wasserrate am 
Schnittpunkt der Druck-Durchflußratenkennlinie der 
günstigsten Wirkfläche und der Wasserversorgungs-
druck-Durchflußratenkennlinie, der Wasserquelle bei 
den ungünstigsten Bedingungen

Maximalmelder: Automatischer Brandmelder, der an-
spricht, wenn die gemessene Brandkenngröße einen 
bestimmten Wert für eine genügend lange Zeit über-
schreitet.

Mechanische RWA ( auch “Brandrauchabsaug” 
(BRA)-Anlage): Der Abzug von Rauch und Wärme wird 
durch Absaugen des heißen Brandrauches  (---> ) mit-
tels Ventilatoren bewirkt.

Mechanische Garagen (Aufzugsgaragen) sind Gara-
gen, bei denen das Kraftfahrzeug an einer Übergabe-
stelle einer mechanischen Fördereinrichtung (Aufzug, 
Förderband, Paternoster) übergeben und von dieser an 
einen Stellplatz verbracht wird.

medizinisch genutzte Räume sind Kranken- und Pfle-
gezimmer, Untersuchungs- und Behandlungsräume, 
Intensiv- und OP-Bereiche, Diagnostikbereiche 

Mehrkriterienalarmsender: Alarmsender, der mehre-
re Meldungen an das Auswertegerät übertragen kann. 
Dadurch können z.B. bei Großobjekten im Alarmfall 
unterschiedliche Feuerwehrzufahrten (abhängig vom 
jeweiligen Alarmort im Objekt) oder eine Auftrennung 
der Alarmmeldungen (nichtautomatische, automati-
sche Melder, Löschanlagen) der Feuerwehr bekannt-
gegeben werden.

Mehrkriterienmelder: Punktförmiger Melder, der  au-
ßer einem Rauchmelderteil zumindest einen anderen 
Melderteil (Temperatur-, Flammenmelder) besitzt und 
zur Alarmentscheidung eine mathematische Verknüp-
fung der  von den verschiedenen Sensoren einlangen-
den Werte verwendet.

Mehrstöckiges Gebäude: Gebäude mit zwei oder 
mehr über- oder unterirdischen Stockwerken

Melderbetriebszustandsanzeiger: Einrichtung zur 
optischen Anzeige über den Alarmzustand des Melders 
am Melder oder Meldersockel.

Methoden des Brandschutzingenieurwesens: An-
wendung ingenieurmäßiger Prinzipien, Regeln und 
Methoden, welche auf wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen beruhen und für den Nachweis der Brandsicher-
heit geeignet sind. Der Anwendungsbereich bezieht 
sich auf die Berechnung von Schutzmaßnahmen, die 
die Brandauswirkungen auf ein vorherbestimmtes Maß 
begrenzen.

Mimic Panels: Parallelanzeigeeinrichtungen mit gra-
phischer Grundriß- oder Schrägrißdarstellung des 
überwachten Bereiches.

Mitarbeiter im Sinn der TRVB: sind Arbeitnehmer, 
freie Dienstnehmer und Werkvertragsnehmer.

Mittelgaragen weisen eine Gesamtfläche von 100 bis 
1500 m2 auf.
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“muß”: enthält (siehe auch “soll”) eine unbedingt zu 
erfüllende Forderung

Naßalarmventil: Alarmventil zur Verwendung in Naß-
anlagen

Naßanlage: EAL, welche im Bereitschaftszustand vor 
und hinter dem Naßalarmventil mit unter Druck stehen-
den Wasser gefüllt ist.

Naß-Anlage: Anlage, bei der die Rohrleitungen immer 
mit Wasser gefüllt sind

Nasse Steigleitung: Ständig unter Wasserdruck ste-
hende Rohrleitung zur Löschwasserförderung.

Naß-Trocken-Anlage: Anlage, bei der das Rohrlei-
tungsnetz je nach den Temperaturbedingungen der 
Umgebung entweder mit Wasser oder Luft/Inertgas 
gefüllt ist

Natürliche RWA (auch “Brandrauchentlüftungs” (BRE)-
Anlage): Der Abzug von Rauch und Wärme wird durch 
natürliche Entlüftung des Brandraumes durch Lüfter (-
--> ) infolge des Auftriebs des heißen Brandrauches ( 
--> ) bewirkt.

NBGS: Niedrigste beobachtete Gefahrenschwelle: 
Die höchste Konzentration, bei welcher toxikologische 
Effekte auf den Menschen noch nicht festgestellt wur-
den.

Nebenverkehrswege dienen der Aufschließung der 
Verkaufsflächen.

Nebenverteilerrohr: Verteilerrohr, das von einem 
Hauptverteilerrohr zu einem verzweigten Strangrohr-
netz führt, das keinen weiteren Bereich versorgt

Nicht geschützter Bereich (im Sinne der TRVB 106): 
Raum oder Raumgruppe, in den bzw. die das Eindrin-
gen von Rauch oder in dem bzw. der das Vorhanden-
sein von Rauch auch durch den Betrieb der DBA nicht 
verhindert werden kann.

Normale Sprinkleranordnung: Anordnung, bei der die 
Sprinkler auf benachbarten Strangrohren ein Rechteck 
bilden

Normalsprinkler: Sprinkler mit sphärischer Wasser-
verteilung

Notbeleuchtung(3): Beleuchtung, die bei Störung der 
Stromversorgung der allgemeinen künstlichen Be-
leuchtung wirksam wird. 

Um begriffliche. Verwechslungen zu vermeiden, werden 
die Bezeichnungen für Beleuchtungen zum Zwecke der 
Sicherheit im folgenden Diagramm erläutert, welches 
sich in seiner ursprünglichen Form an die ÖNORM EN 
1838 anlehnt:

Notbeleuchtung

Sicherheitsbeleuchtung

Fluchtwegorientierungsbeleuchtung

Ersatzbeleuchtung

Sicherheitsbeleuchtung
für Rettungswege

Antipanik-
beleuchtung

Sicherheitsbeleuchtung 
für Arbeitsplätze mit 
besonderer Gefährdung

Notentriegelungssysteme sind Einrichtungen, welche 
ein Öffnen von ansonst versperrten Ausgängen im Not-
fall ermöglichen und an einer ständig besetzten Stelle 
oder vor Ort Alarm auslösen.	  

Notfallzentrale ist eine ständig besetzte Stelle, von der 
aus der Alarmplan aktiviert wird.

Notsignal: Mit einem Notsignal wird ein Alarm ausgelöst. 
Unter Notsignal wird ein akustischer Alar-
mierungsblock bestehend aus Alarm-
ton und Meldungen oder Mitteilungen 
verstanden.

Notwendige Ausgänge stellen für die erforderlichen 
Fluchtwege die Anbindung an das Freie dar.

Notwendige Verbindungswege: Gänge, Stiegen und 
dgl., die der unmittelbaren Erreichbarkeit einer Woh-
nung oder Betriebseinheit oder der unmittelbaren oder 
mittelbaren Erreichbarkeit jedes Aufenthaltsraumes 
einer Wohnung oder einer Betriebseinheit von den 
öffentlichen Verkehrsflächen aus dienen.

Nutzungsbezogene Seminare: Seminare, die der 
Fortbildung von Brandschutzorganen auf dem Gebiet 
des Brandschutzes bei verschiedenen Nutzungen die-
nen.

Oberirdische geschlossene Garagen sind Garagen, 
deren unterstes der Einstellung von Kraftfahrzeugen 
dienendes Geschoß, bezogen auf dessen Fußboden-
oberkante, höchstens 1,3 m unter dem anschließenden 
Gelände liegt, und die die erforderliche Dauerlüftungs-
fläche lt. 2.8 nicht aufweisen.

Oberirdische offene Garagen sind Garagen, deren 
unterstes der Einstellung von Kraftfahrzeugen dienen- 
des Geschoß, bezogen auf dessen Fußbodenober-
kante, höchstens 1,3 m unter dem anschließenden 
Gelände liegt, und die in jedem Geschoß in mindestens 
zwei Seitenwänden und/oder der Decke unverschließ-
bare Lüftungsöffnungen in einem Mindestausmaß 
von 10 % der Umfassungswandfläche des jeweiligen 
Brandabschnitts aufweisen.

Objekt: Bestandsgegenstand, der von der Behörde de-
finiert wird.
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Objektfunkanlage (OFA): Stationäre funktechnische 
Einrichtung, welche einen direkten Funkverkehr mit 
Sprechfunkgeräten (analog oder digital) innerhalb des 
Ob-jektes, sowie von außen nach innen und umgekehrt 
ermöglicht.

Objektfunk-Bedienfeld (OBF): Feuerwehr-Bedien- 
und Anzeigeeinrichtung für die Objektfunkanlage, an 
welcher die Betriebszustände ersichtlich sind

OH: mittlere Brandgefahr

Optischer Rauchmelder: Automatischer Brandmel-
der, der auf Verbrennungsprodukte anspricht, welche 
die Dämpfung oder Streuung von Licht im infraroten, 
sichtbaren und/oder ultravioletten Bereich des elektro-
magnetischen Spektrums beeinflussen.

Orientierungsleuchte: Leuchte mit eigener oder 
fremder Sicherheitsstromversorgung (Notstromversor-
gung), die für die Fluchtwegorientierungsbeleuchtung 
verwendet wird, und auch als Rettungszeichen-Leuchte 
gemäß ÖVE/ÖNORM E 8002 ausgeführt sein kann.

Orts- und Anlagenkundige Person: KH (PH) Bedien-
steter, der die im Brandfall relevanten techni-schen An-
lagen bedienen, d.h. aus- oder einschalten, kann. Eine 
tiefergehende Kenntnis, z.B. Reparatur oder Wartung, 
der Anlagen ist nicht erforderlich.

Ortsfeste Feuerstätten (gemauerte und gesetzte 
Öfen, Herde und offene Kamine) werden vom Fach-
mann an Ort und Stelle errichtet und sollen mit Aus-
nahme von offenen Kaminen der ÖNORM B 2233 ent-
sprechen.

Parallelanzeigeeinrichtung: Gerät, das parallel zur 
Brandmelderzentrale an einem erforderlichen Ort (z.B. 
Portier usw.) die Brandmeldungen, sämtliche Betriebs-
zustände und Störungen anzeigt. Sie kann mit dem 
Feuerwehrbedienfeld ident sein.

Parallelindikator: Abgesetztes optisches Anzeigeele-
ment für nicht direkt auffindbare automatische Brand-
melder.

Parkdecks sind mehrgeschossige bauliche Anlagen 
zur Einstellung von Kraftfahrzeugen, die in mindestens 
zwei Seiten ihrer gedachten Umfassungswände unver-
schließbare Öffnungen in einem Mindestausmaß von 
einem Drittel der gesamten gedachten Umfassungs-
wandfläche aufweisen.

Periphere Steuerelemente: Einrichtungen an den Pe-
ripheriegeräten,  welche diese ansteuern.

Peripheriegerät: an das BFSt–System angeschlosse-
nes Gerät (oder Kombination von Geräten). 
Peripheriegeräte können  z.B. Haltemagnete,  Lüftun-
gen oder  selbsttätige Löschanlagen sein. 

Personenschutz: Begriff, der bei Sprinkleranlagen 

verwendet wird, die wesentlicher Bestandteil von Maß-
nahmen sind, die zum Schutz von Menschenleben ge-
fordert werden

Pflichtempfang Lautsprecher: Mit Lautstärkestellern 
können Einzellautsprecher auf die im Raum passen-
de Lautstärke, z. B. bei Hintergrundmusik, eingestellt 
werden. Im Alarmierungsfall wird der Lautstärkesteller 
umgangen, und der Lautsprecher mit der projektier-
ten Leistung angesteuert. Diese Anordnung wird als 
Pflichtempfang bezeichnet.

Prüfbericht: Ein Bericht einer Prüfstelle, welcher eine 
Feuerungsanlage mit den Anforderungen dieser Richt-
linie vergleicht und diese als „geeignet“ oder „nicht ge-
eignet“ einstuft

Prüfstelle: Eine für die jeweilige Richtlinie staatlich ak-
kreditierte Prüfstelle.

Prüfung: Der durch eine Prüfstelle vorgenommene 
Vergleich einer automatischen Holzfeuerungsanlage 
- oder Teilen davon -  mit den Anforderungen dieser 
Richtlinie. Die Entscheidung, ob die gesamte Feue-
rungsanlage oder nur Teile davon geprüft werden, ob-
liegt der Prüfstelle.

Punktförmiger Melder:  Automatischer Brandmelder, 
der auf die Änderung einer in der Umgebung eines 
Punktes gemessenen Brandkenngröße anspricht.

Räumungsalarm dient der Alarmierung aller anwesen-
den Personen in der Verkaufsstätte verbunden mit der 
Aufforderung zum sofortigen Verlassen des Objektes.

Rauch- und Wärmeabzugsanlage  (RWA) ist die 
Summe aller Einrichtungen, die bestimmungsgemäß 
dazu dienen, im Brandfall ab einem bestimmten Zeit-
punkt den Abzug von Rauch und/oder Wärme in einem 
derartigen Ausmaß zu bewirken, daß bis zum Errei-
chen einer festgesetzten Brandfläche eine rauchfreie 
Schicht (-->) festgesetzter Höhe erhalten bleibt.

Rauchabschnitt (Rauchreservoir) ist ein unter der 
Decke liegender Bereich (Volumen), welcher durch die 
Decke selbst und seitlich von dieser durch bis zu einer 
gewissen Höhe herabreichende Rauchschürzen (---> ), 
Rauchvorhänge (---> ) oder durch Außen- oder Trenn-
wände eines Brandabschnittes bzw. Brandraumes be-
grenzt wird.

Rauchabschnittsfläche   (Rauchreservoirfläche) ARA 
(m2) ist die horizontale Teilfläche unterhalb der Decke 
(des Daches), welche durch die seitlichen Begrenzun-
gen eines Rauchreservoires (Wände, Rauchschürzen) 
eingeschlossen wird. 

Rauchaktivmelder (RAM): Sensor in einer Meßkam-
mer mit einer Einrichtung zum Ansaugen der Luftpro-
be.

Rauchansaugsystem (RAS): Rauchaktivmelder 
(RAM) mit dazugehörigem Rohrsystem oder Luftzufüh-
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rungssystem.

Rauchfreie Schicht ( Höhe der -) y (m)  ist der senk-
rechte Abstand der unteren Grenze der Rauchschicht 
(---> ) zum Fußboden bzw. die Höhe der Schicht relativ 
klarer Luft unterhalb der Rauchschicht (-->).

Rauchgasventilator: Ventilator zur Absaugung von 
Rauchgasen (-->) aus einer Rauchschicht (-->). Er ist 
entweder anstelle von Lüftern als Dachventilator  mon-
tiert, oder über Kanäle/Schächte mit einer oder mehre-
ren Absaugöffnungen (--->) verbunden

Rauchmelder: Automatischer Brandmelder, der auf 
die in der Luft enthaltenen Verbrennungsprodukte und/
oder Pyrolyseprodukte (Schwebstoffe) anspricht.

Rauchschicht (Dicke der -) yR (m) ist die Dicke der sich 
infolge des Auftriebs unter der Decke bildenden Schicht 
heißer Rauchgase, welche auf der darunter liegenden 
relativ kalten klaren Luftschicht (rauchfreie Schicht ---
>) schwimmt und von dieser (durch eine dünne Grenz-
schicht) relativ scharf abgegrenzt ist, gemessen zwi-
schen der Mitte eines Lüfters (---> ) oder der obersten 
Kante einer Absaugöffnung (-->), soferne diese nicht in 
einer waagrechten Ebene liegt und der Grenzschicht.

Rauchschürze, ist ein Bauteil oder Konstruktionsteil, 
welcher dem seitlichen Abfließen des Brandrauches. 
Sie reicht von der Deckenunterseite bis zu einer be-
stimmten Höhe über dem Fußboden und begrenzt 
Rauchabschnitte (Rauchreservoire).

Rauchschutzzentrale: Auslösekasten, mit dessen die 
Entlüftungsöffnung geöffnet werden kann.

Rauchverdünnungssystem: System, welches durch 
Einbringen von Frischluft in die zu schützenden Be-
reiche dort eingedrungenen Brandrauch (-->) so stark 
verdünnt, daß die toxische Wirkung (zumindest bei ei-
ner kurzen Verweildauer) nicht gesundheitsschädlich 
ist, ausreichende Sichtverhältnisse herrschen und die 
Temperaturen erträglich sind (Nicht Gegenstand dieser 
Richtlinie - nicht empfehlenswert).

Rauchvolumenstrom VR (m3 /s) ist der Volumenstrom 
an Rauchgasen (--->), der abgesaugt werden muß, um 
den in die Rauchschicht (--->) eintretenden Massen-
strom (--->) der Rauchgase (--->) ins Freie abzuführen.

Rauchvorhang siehe Flexible Rauchschürze  (Rauch-
vorhang)

Raumflutungslöschanlage: Anlagenkonzeption zum 
Schutz des gesamten Inhaltes eines umschlossenen 
Bereiches.

Raumhöhe: Abstand zwischen Bodenflächen und 
höchstem Punkt der Decke oder des Daches, wenn die 
Unterseite des Daches die Decke bildet.

Räumung: die Entleerung (Entfluchtung) von Gebäu-
den oder Gebäudeteilen von den dort anwesenden 

Personen

Reaktionszeit bei Interventionsschaltung: Zeit-
spanne, die bei aktiver Interventionsschaltung mit der 
Alarmauslösung der Brandmelderzentrale beginnt und 
entweder bis zum Betätigen der Erkundungstaste oder 
Ablauf einer vorher festgelegten Zeitspanne dauert. 

Reaktionszeit bei Funkenlöschanlagen: Zeitraum 
zwischen der Funkenerkennung durch den Funken-
melder und Auslösung des Öffnungsvorganges der 
Löschdüse 

Rechnerische Brandfläche: Angenommene Fläche 
bzw.Teilfläche eines Raumes (Brandabschnitt), die bis 
zum Wirksamwerden von Löschmaßnahmen der Feu-
erwehr vom Brand erfaßt ist.

Regalförderzeuge: Regalabhängige Fördermittel

Rettungszeichen: Sicherheitszeichen, das einen Ret-
tungsweg (Fluchtweg) oder Notausgang, den Weg zu 
einer Erste-Hilfe-Einrichtung oder diese selbst kenn-
zeichnet.

Revision: Feststellung und Beurteilung des Ist-Zustan-
des als Wiederholungsprüfung.

Revisionsschaltung (im Sinne der TRVB 151): händi-
sche Möglichkeit zur Fernbetätigung und –überprüfung 
der angeschlossenen Peripheriegeräte.

Ringleitungsanordnung: Rohrnetzanordnung, bei der 
das Wasser über mehrere Verteilerrohre verteilt zu den 
Strangrohren fließen kann

Rohrhalter: Baugruppe zum Abhängen von Rohrlei-
tungen von Gebäudekonstruktionen

Rohrnetzart: Rohre, die eine Gruppe von Sprinklern 
versorgen; Rohrnetze können ein Ringnetz, ein ver-
maschtes oder ein verzweigtes Rohrnetz sein

Rückbrandhemmende Einrichtung (RHE): Tech-
nische Einrichtung, die den Rückbrand von der Feu-
erstätte in den Vorratsbehälter einer Kompakt-anlage 
hemmt bzw. erschwert.

Rückbrand-Schutzeinrichtung (RSE): Einrichtung, 
welche in der Förderleitung (im allge-meinen in einem 
Fallrohr/Fallschacht) eingebaut wird und zumindest in 
der Anheizphase, nach erfolgter Beschickung sowie im 
Störfall einen zuverlässigen Abschluss zwischen Aus-
trage- und Beschickungs-einrichtung bildet, sodass 
eine Brandausbreitung zur Brennstofflagerung unter-
bunden wird.

Rückwirkungsfreiheit: Möglichkeit,   Komponenten 
und Peripheriegeräte an die BMZ derart anzuschließen,  
daß ein Ausfall und/oder eine Störung dieser Kompo-
nenten oder der Leitungen zu diesen Komponenten 
weder einen Einfluß auf andere angeschlossene Kom-
ponenten und Peripheriegeräte noch auf die Funktion 
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der BMZ selbst hat. 

Rückzündsicherung (RZS): Technische Einrichtung, 
die das Rückzünden von brennbaren Schwel- und 
Rauchgasen von der Feuerungsanlage in den Brenn-
stofflagerraum/ Bunker/ Silo verhindert.

Sammelauslösevorrichtung siehe Gruppenauslöse-
vorrichtung

Sammelplatz: bestimmter Zielort gemäß Katastro-
phenplan

Schirmsprinkler: Sprinkler, der Wasser mit einem 
nach unten gerichteten parabolischen Sprühbild ver-
teilt

Schlitzbandkabel: Spezielles Hochfrequenzkabel  zur 
Übertragung (Senden und Empfangen) von Funksigna-
len

Schlüsselsafe: Brandfallgesteuerter Safe zur Aufbe-
wahrung der Hauptschlüssel für die Feuerwehr.

Schmelzlotsprinkler: Sprinkler, der öffnet, wenn ein 
hierfür bestimmtes Bauteil schmilzt

Schnellentlüfter: Vorrichtung, die beim Auslösen der 
Sprinkler die Luft bzw. das Inertgas aus einer Trocken- 
oder Naß-Trocken-Anlage in die Atmosphäre leitet, da-
mit das Alarmventil schneller anspricht

Schnellöffner: Einrichtung, welche die Verzögerung 
des Ansprechens eines Trockenalarmventils bzw. eines 
Naß-Trocken-Alarmventils in der Stellung als Trocken-
anlage durch frühes Erkennen eines Luft- bzw. Inert-
gasdruckabfalls beim Öffnen von Sprinklern verringert

Schwellenwert ist derjenige Meßwert einer Brand-
kenngröße, bei dessen überschreiten die Auslösevor-
richtung wirksam wird. 

Schutzfläche eines Sprinklers: Jene Fläche, die 
von einem Sprinkler mit Wasser beaufschlagt wird. 
Die Festlegung der Schutzfläche erfolgt gem. TRVB S 
127.

Schutzklasse (Blitzschutzklasse) [en: LPS type]: 
Klassifizierung eines Blitzschutzsystems nach der 
Wirksamkeit 
Anmerkung: Die Schutzklasse drückt die Wahrschein-
lichkeit aus, mit der ein Blitzschutzsystem ein Volumen 
gegen die höchsten statistisch erfaßten Blitzeinwirkun-
gen schützt.

Beziehung zwischen Schutzklasse und Wirksamkeit:

Schutzklasse Wirksamkeit E
I 98%
II 95%
III 90%

[Quelle: ÖVE/ÖNORM E 8049-1]

Scrolltaste: Taste zum Abfragen verschiedener Anzei-
gen auf einem Anzeigeelement.

Seitenwandsprinkler: Sprinkler, der Wasser mit ei-
nem halbparabolischen Sprühbild verteilt

Selbsttätig auslösende Löscheinrichtung 	
(SLE): Einrichtung, die zur selbsttätigen Eindämmung 
eines Rückbrandes im Bereich der Beschickungsein-
richtung dient.

Sichere Lage (im Sinne der TRVB 151): Auslösezu-
stand der Brandfallsteuerung 

Sicherheitsabstand: Der freie Abstand zwischen In-
stallationsteilen der Löschanlage, inklusive Rohren und 
Düsen, und nicht eingehausten oder un-isolierten elek-
trischen Teilen.
 
Sicherheitsstromquelle: Einrichtung, die bei Aus-
fall der allgemeinen Stromversorgung die elektrische 
Energie für die Versorgung von notwendigen Sicher-
heitseinrichtungen bereitstellt.                                 	
Folgende Sicherheitsstromquellen werden unterschie-
den:
- Einzelbatterieanlage: das sind Batterien wartungs-
freier Bauart, die höchstens zwei Orientierungsleuch-
ten bei mindestens einstündigem Betrieb speisen.
- Gruppenbatterieanlage (LPS – System): Batteriean-
lage, die aus einer Batterie sowie einer Lade- und Kon-
trolleinrichtung besteht. Gruppenbatterieanlagen sind 
auf eine bestimmte Leistungsabgabe und Leuchtenan-
zahl beschränkt.
- Zentralbatterieanlage (CPS – System): Batteriean-
lage, die aus einer Batterie sowie einer Lade- und Kon-
trolleinrichtung besteht. Zentralbatterieanlagen versor-
gen die notwendigen Sicherheitseinrichtungen ohne 
Leistungsbegrenzung.
- Sicherheitsstromaggregat: Aggregat, das bei einem 
Ausfall der allgemeinen Stromversorgung nach maxi-
mal 15 s die elektrische Energie für die Versorgung der 
notwendigen Sicherheitseinrichtungen bereitstellt.
- Zweites unabhängiges Stromnetz: Stromversorgung, 
bei der bei Ausfall eines Netzes die Versorgung durch 
das andere Netz sichergestellt wird.

“soll”:  enthält eine dringende Empfehlung oder einen 
Ratschlag, der jedoch nicht unbedingt befolgt werden 
muß.

Sonderlager:	 Lager, in welchem gefährliche Stoffe 
gemäß Punkt 4 gelagert werden.

Sonderkonstruktionen: Automatische Holzfeue-
rungsanlagen mit wesentlichen Abweichungen gegen-
über der TRVB 118.

Sollzustand: Der für den verwendungsspezifischen 
Fall festgelegte (geforderte) Zustand (z.B. Empfind-
lichkeit des Melders, Ladezustand des Akkumulators) 
jedes Gerätes und jeder Baugruppe der Brandmelde-
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anlage.

Sperrschicht: In ausreichendem Maße verdichtete 
Brennstofffüllung in der Beschickungseinrichtung, so-
dass ein Rückzünden von brennbaren Gasen von der 
Feuerstätte in den Brennstofflagerraum/Bunker/Silo 
unterbunden wird.

Spezifische Löschwasserrate: Löschwasserrate pro 
Flächeneinheit [l/(m2.min)]

Spezifischer konvektiver Wärmestrom des Bemes-
sungsbrandes qK (kW/m2) ist die durch Konvektion 
(der Rauchgase) von der Bemessungsbrandfläche 
abtransportierte Wärmemenge (Energie) pro Sekunde 
und Quadratmeter.

Spezifischer Wärmestrom des Bemessungsbran-
des qB   [kW/m2] die gesamte pro Sekunde und Qua-
dratmeter vom Bemessungsbrand freigesetzte Energie 
(Konvektion und Strahlung, Wärmeübergang)

(Automatischer) Sprinkler: Düse mit einem temperatu-
rempfindlichen Verschlußelement, die öffnet, um Was-
ser zur Brandbekämpfung zu verteilen

Sprinkleranlage: Gesamtanlage, die in dem Betrieb 
Sprinklerschutz bietet und eine oder mehrere Sprinkler-
gruppen, die Rohrleitungen zu den Gruppen und die 
Wasserversorgungen umfaßt

Sprinklerarme: Teil eines Sprinklers, der das tempe-
raturempfindliche Element in kraftschlüssigem Kontakt 
mit dem Sprinklerverschlußteil hält

Sprinklerpumpen (auch als Pumpen bezeichnet): Die-
se befinden sich im Besitz des Betreibers der Sprink-
leranlage und dienen zur Förderung des Löschwassers 
durch die Rohrleitungen zu den Sprinklern, unabhängig 
von der verwendeten Wasserquelle.

Sprinklerrosette: Rosette, die den Zwischenraum 
zwischen dem Schaft oder Gehäuse des Sprinklers, 
der aus einer abgehängten Decke hervorragt, und der 
Decke füllt

Sprühwasser-Alarmventil: Ventil, das für die Verwen-
dung in einer Sprühwasser-Löschanlage geeignet ist; 
das Ventil kann entweder automatisch durch eine Bran-
derkennungseinrichtung oder manuell betätigt werden

Sprühwasser-Löschanlage: Anlage oder Erweiterung 
mit offenen Sprinklern oder Sprühdüsen, die entweder 
einem Sprühwasser-Alarmventil oder einer Anordnung 
mit Steuerventil zugeordnet ist, so daß beim Betätigen 
der gesamte Bereich mit Wasser besprüht wird

Standardisiert bemessene Systeme: Löschanlagen, 
welche vorbestimmte Durchflußraten, Düsendrücke 
und Mengen an Löschmittel besitzen. Diese Systeme 
weisen spezifische Rohrdurchmesser, maximale und 
minimale Rohrlängen, Spezifikationen für flexible Rohr-

verbindungen, Anzahl der Fittinge und Anzahl und Art 
der Düsen auf. Diese wurden von einer akkreditierten 
Überwachungsstelle im Rahmen einer Laborprüfung 
unter Zuhilfenahme von Testfeuern festgelegt. Vorbe-
rechnete Systeme können nur für ganz bestimmte Ris-
ken und vorbestimmte Raumgeometrien und -größen, 
wie im Prüfbericht der akkreditierten Überwachungs-
stelle festgelegt, verwendet werden. Einschränkungen 
für bestimmte Nutzungen, die mit diesen Systemen 
nicht geschützt werden können, müssen in diesem 
Prüfbericht ebenfalls enthalten sein.

Standardlager: Lager mit einer maximalen 
Brandabschnittsfläche von 6000 m² für Lagergüter, die 
inkl. ihrer Ladehilfsmittel den Kategorien I – IV (siehe  
TRVB 142, Anhang A) zugeordnet werden können.

Stehender Sprinkler: Sprinkler, bei dem das Wasser 
von der Düse nach oben abgegeben wird

Stehender Trockensprinkler: Baugruppe, bestehend 
aus einem Sprinkler und einem Trockensteigrohr mit 
einem Ventil am unteren Ende des Rohrs, das durch 
eine Einrichtung geschlossen gehalten wird, die vom 
Sprinklerauslösemechanismus in Position gehalten 
wird

Steigleitung: In baulichen Anlagen festverlegte Lösch-
wasserleitung mit absperrbaren Schlauchanschlußein-
richtungen.

Steigrohr: Vertikales Verteilerrohr, das ein höher lie-
gendes Verteiler- oder Strangrohr versorgt

Steuerkreis: Gesamtheit aller elektrischen oder me-
chanischen Teile zur  spezifischen Ansteuerung eines 
oder mehrerer Peripheriegeräte

Steuerventil: Ventil zur Verwendung in einer Sprüh-
wasser-Löschanlage oder zur Betätigung eines Druck-
schalters, das im Normalzustand durch ein temperatur-
empfindliches Element geschlossen gehalten wird

Stiegenhaus im Sinne der TRVB 143 bildet einen ei-
genen Brand- bzw. Rauchabschnitt.

„strahlendes“ Kabel (Strahlerkabel): siehe Schlitz-
bandkabel

Strangrohr: Rohr, das Sprinkler entweder direkt oder 
über Abzweigrohre versorgt

Strömungsbeiwert: siehe Durchflußbeiwert   (-zahl) 
oder Strömungsbeiwert 

Systembetreiber: Errichter und Betreiber des Alarm-
übertragungsanlage (z.B.. Feuerwehr , Firma,), welcher 
dieses System wartet und derart instandhält, daß die 
Forderungen der ÖNORM EN 54-21 und ÖNORM EN 
50136  eingehalten werden.

Täuschungsalarm: Brandalarm, der durch äußere, 
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nicht von einem Brand kommende Einwirkungen auf 
die Brandmelder verursacht wird (z.B. Zigarettenrauch, 
Staub, Feuerarbeiten, Wasserdampf, Wärme).

Tag–Nachtdifferenzierung: Schaltung, welche die 
betroffenen Orientierungsleuchten automatisch aus-
schaltet, wenn die zugeordneten Räume bzw. Flucht-
wege durch Tageslicht ausreichend erhellt sind. 

Tandemanlage: Teil einer Naß- oder Naß-Trocken-
Anlage, der ständig mit Luft oder Inertgas unter Druck 
gefüllt ist

Tandem-Naß-Trockenanlage: Teil einer Naßanlage, 
der abhängig von der Umgebungstemperatur mit 
Wasser oder Luft/Inertgas gefüllt ist und der durch ein 
Tandem- oder Naß-Trocken-Alarmventil gesteuert wird

Technische Brandschutzeinrichtung: Brandmelde-
anlage, Automatische Löschanlage, RWA gemäß TRVB 
S 125, BRA gemäß ÖNORM H 6029, Druckbelüftungs-
anlage gemäß TRVB S 112, Wasser-Löschanlagen 
(Sprinkleranlagen, EAL-Anlagen), Schaum-Löschanla-
gen, Gas-Löschanlagen, Druckbelüftungsanlagen

Teilnehmer: Betreiber einer Brandschutzanlage, de-
ren Meldungen über das Übertragungssystem an das 
Auswertegerät in der Empfangszentrale weitergeleitet 
werden.

Telefonanlagen: können in manchen Fällen als “Ex-
terne Alarmierungseinrichtung C” gemäß ÖNORM EN 
54-1 verwendet werden. Es handelt sich hiebei um eine 
normale Telefonnebenstellenanlage mit Zusatzeinrich-
tungen gemäß den Bestimmungen dieser Richtlinie.

Temperaturdifferenz der in die Rauchschicht eintre-
tenden Brandgase Q (°C) ist die Differenz der Tem-
peratur der Rauchgase (--->), die in die Rauchschicht 
(--->) eintreten und der Umgebungstemperatur (Außen-
temperatur).

Temperaturüberwachungseinrichtung im Brenn-
stofflagerraum/Vorratsbehälter   (TÜB): Tempe-
raturfühler, der bei Überschreitung einer Grenztem-
peratur im Bereich der Förderleitung innerhalb des 
Brennstofflagerraumes oder Vorratsbehälters die 
Warneinrichtung(en) aktiviert.

Temperaturüberwachungseinrichtung im Feue-
rungsraum (TÜF): Die Temperaturüberwachungsein-
richtung überwacht die für eine sichere Zündung  erfor-
derliche Temperatur im Feuerungsraum.

Tragbarer Feuerlöscher (TFL) ist ein Feuerlöscher, 
der getragen und von Hand durch eine Person bedient 
werden kann und im betriebsbereiten Zustand eine 
Masse von nicht mehr als 20 kg aufweist.

Transporteinrichtung: Einrichtung zur Beförderung 
von Brennstoff innerhalb der Förderleitung. Beispiel 
hiefür ist eine Förderschnecke.

Trennwände: Wände zwischen Wohnungen und Be-
triebseinheiten einerseits und allen anderen Gebäu-
deteilen andererseits.

Trockenalarmventil: Alarmventil zur Verwendung in 
Trockenanlagen und/oder, in Kombination mit einem 
Naßalarmventil, in Naß-Trockenanlagen

Trockenanlage: EAL, welche im Bereitschaftszu-
stand hinter dem Trockenalarmventil mit Luft oder In-
ertgas unter Druck gefüllt ist.

Trocken-Anlage: Anlage, bei der die Rohrleitungen 
mit Luft oder Inertgas unter Druck gefüllt sind

Trockene Steigleitung: Rohrleitung, in die das 
Löschwasser erst im Bedarfsfall von der Feuerwehr 
oder automatisch eingespeist wird.

Überdruckbereich: Raum oder Raumgruppe, der 
bzw. die zumindest gegenüber einem angrenzenden 
Raum oder einer Raumgruppe) unter Überdruck ge-
setzt wird.
Hinweis: Der geschützte Bereich (->) ist immer Teil 
des Überdruckbereiches (->). Aber auch Teile des 
nicht geschützten Bereiches (->) wie Schleusen mit 
Luftwechsel, können Bestandteil des Überdruckbe-
reiches  sein.

Überdruckentlastungsorgan (ÜDEO): Ventil, Klap-
pe oder sonstige geeignete Vorrichtung, die bei Auf-
treten eines bestimmten Überdruckes selbsttätig öff-
net und eine Druckentlastung durch Überströmen von 
Luft ermöglicht und bei Unterschreiten des bestimm-
ten Druckes wieder selbsttätig schließt.

Überfüllungsgrad: Das Hinzufügen von Löschmittel 
in den Löschmittel-Druckgasbehälter, um den für die 
ordnungsgemäße Funktion des Löschsystems erfor-
derlichen Druck zu erreichen.

Überspannungs-Schutzgerät (SPD) [en: surge pro-
tective device]: Gerät, das dazu bestimmt ist, transi-
ente Überspannungen zu begrenzen und Stoßströme 
abzuleiten. Es enthält mindestens ein nichtlineares 
Bauelement.
[Quelle DIN V VDE V 0185-4]

Überströmöffnung (ÜÖ): Öffnung innerhalb des 
Überdruckbereiches (->) und in Begrenzungswänden 
zwischen Überdruckbereich (->) und Brandbereich (-
>) oder dem Freien, die dazu dient, eine Strömung 
vom geschützten Bereich (->) bis zu den Abströmöff-
nungen herzustellen.
Hinweis: Überströmöffnungen   können mit ÜDEOs 
ausgerüstet sein, wenn sie gleichzeitig der Regelung 
der Druckbegrenzung an Türen dienen.

Übertragungsgruppe: Alle Brandmelder, welche über 
einen überwachten, gemeinsamen Übertragungsweg 
(Primärleitung) mit der Brandmelderzentrale verbun-
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den sind.

Übertragungseinrichtung (151): Leitungssystem,  
Funk,  überlagerte Trägerfrequenz zur Übertragung der 
Meldungen von den Meldern zur Brandmelderzentrale 
bzw. zurück und/oder zur Übertragung von Meldungen 
und/oder Steuerbefehlen an die Geräte C,  E, F,  G,  H,  
J und K gemäß ÖNORM EN 54-1.

Übertragungssystem: Mittel zur automatischen Über-
tragung der Brandmeldung ohne Zwischenschaltung 
einer Person, z.B. über Funk, eigene oder angemietete 
Leitungssysteme oder überlagerte Trägerfrequenzen.

Überwachungsbereich: Gesamter, durch automati-
sche Brandmelder überwachter Bereich.

Überwachungsfläche: Fläche, die von einem automa-
tischen Brandmelder überwacht wird.

Überwachungsstelle: Akkreditierte Stelle, welche Ab-
schlußüberprüfungen und Revisionen von Brandschutz-
anlagen nach den jeweiligen Errichtungsvorschriften 
(TRVB S 123, TRVB S 127 usf.) durchführt.

Umgebungsproblem:	 Ein Umgebungsproblem liegt 
vor, wenn aufgrund der Art der Lagerung und des La-
gergutes, der Lagermenge, der Bauart des Lagergebäu-
des, der Möglichkeit für das Eingreifen der Feuerwehr 
bei der Entwicklung eines Brandes auf die gesamte La-
gerfläche eine Gefährdung der Anrainer oder der Um-
welt durch die entstehenden Brandprodukte (Rauch, 
Wärmestrahlung, Flugfeuer, etc.) zu erwarten ist (siehe 
auch TRVB B 108, Punkt 7.1).
Ein Umgebungsproblem liegt jedenfalls dann vor, wenn 
der Feuerwehreinsatzfaktor größer 1,25 gemäß TRVB 
A 100 ist, und/oder ohne zusätzliche Maßnahmen die 
Löschwasserversorgung gem. TRVB 142, Pkt. 3.3.2 
nicht ausreicht.

Ungünstigste Wirkfläche: Ist jene Wirkfläche, die 
dadurch bestimmt ist, daß aus den dieser Wirkfläche 
zugeordneten Sprinklern insgesamt die kleinste Was-
sermenge austritt.

Unterdruckbereich: Raum oder Raumgruppe, der 
bzw. die an den Überdruckbereich (->) angrenzt und 
bei Betrieb der DBA (->) gegenüber diesem immer un-
ter einem niedrigeren Druck steht.

Unterirdische Garagen sind Garagen, deren ober- 
stes der Einstellung von Kraftfahrzeugen dienendes 
Geschoß, bezogen auf dessen Fußbodenoberkante, 
mehr als 1,3 m unter dem anschließenden Gelände 
liegt.

Verdeckter Sprinkler: Versenkter Sprinkler mit einer 
Abdeckplatte, die sich bei Wärmeeinwirkung löst

Verkaufsflächen sind Bereiche, in welchen Waren 
zum Verkauf angeboten werden. Hiezu gehören auch 
Ausstellungs–, Vorführ–, Beratungs– und gastgewerb-

lich genutzte Räume sowie alle dem sonstigen Kun-
denverkehr dienenden Räume. 
Gänge, Stiegen, Arbeits–, Büro–, Personal– und 
Lagerräume, die eigene Brandabschnitte bilden, sind 
nicht auf die Verkaufsfläche anzurechnen. Lagerbe-
reiche, die bestimmungsgemäß von Kunden betreten 
werden können, zählen jedoch zur Verkaufsfläche.

Verkaufsräume sind räumlich abgeschlossene Teil-
bereiche der Verkaufsfläche.

Verkaufsstätten im Sinne der TRVB 138 können 
sowohl brandschutztechnisch nicht getrennte Einzel-
geschäfte unter jeweils 600 m2 Verkaufsfläche, als 
auch z.B. Kauf-, Waren– und Möbelhäuser, Super-
märkte oder Selbstbedienungsmärkte sein, soferne 
sie in einem gemeinsamen Bauwerk untergebracht 
sind.
Verkaufsstätten bestehen aus Verkaufsflächen, 
Verkehrsflächen, Lager–, Betriebs– und sonstigen 
Nebenräumen.
Die Verkaufsstätte  kann sowohl   in einem eigenem 
Gebäude als auch in einem Gebäude mit gemischter 
Nutzung untergebracht sein.

Verknüpfungsmatrix: Mathematische Beziehung 
zwischen ansteuernden Meldergruppen und ange-
steuerten Steuerungen, dergemäß   in Abhängigkeit 
von den in Alarm und/oder Abschaltung/Störung be-
findlichen Meldergruppen verschiedene Steuerungen 
ausgeführt werden.

Versenkter Sprinkler: Sprinkler, bei dem sich das 
temperaturempfindliche Element ganz oder teilweise 
oberhalb der Deckenunterkante befindet

Versetzte Sprinkleranordnung: Anordnung, bei der 
die Sprinkler auf dem Strangrohr um einen halben 
Sprinklerabstand gegenüber den Sprinklern auf den 
benachbarten Strangrohren versetzt sind

Versorgungsbereich: Bereich, in dem der Funkver-
kehr über die Objektfunkanlage möglich ist

Versorgungsrohr: Rohr, das eine Wasserversorgung 
mit einer Hauptversorgungsleitung oder den Alarm-
ventilstationen verbindet oder eine Leitung, die einen 
Zwischen- oder Vorratsbehälter mit Wasser versorgt

Verteilerrohr: Rohr, das entweder ein Strangrohr di-
rekt speist oder einen einzelnen Sprinkler auf einem 
Strangrohr, das kein Endrohr und über 300 mm lang 
ist.

Vermaschtes Rohrnetz: Rohrnetz, bei dem Wasser 
auf mehr als einem Weg zu jedem Sprinkler fließt

Vollschutz: Der Überwachungsbereich erstreckt sich 
über das gesamte Objekt.

Vollversorgung: Versorgung derart, dass die Ein-
satzkräfte in jedem Teil eines Objekts inklusive der 
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Flächen für die Feuerwehr gemäß TRVB F 134 unter 
Be-nutzung der Objektfunkanlage kommunizieren kön-
nen

Voneinander unabhängige Fluchtwege sind solche, 
die entweder, im Gebäudeinneren verlaufend, vonein-
ander durchwegs durch rauch- oder brandabschnitts-
bildende Bauteile getrennt sind und zu verschiedenen 
Stiegenhäusern oder Ausgängen führen, oder von de-
nen einer über die Gebäudeaußenseite verläuft (Flucht-
leiter, Fluchtbalkon).

Vorberechnet: Begriff, der eine Anlage kennzeichnet, 
bei der die Rohre hinter den Auslegungspunkten nach 
schon vorher erstellten hydraulischen Berechnungen 
dimensioniert und die Querschnitte aus Tabellen ent-
nommen werden

Vorgehängte Fassade: Aus meist vorgefertigten El-
ementen bestehende Außenwandverkleidung, die mit 
oder ohne Unterkonstruktion vor der Außenwand an-
geordnet und mit ihr mechanisch verbunden wird. Im 
Gegensatz zur Doppelfassade gemäß Punkt 2.3 ist 
der Zwischenraum zwischen Außenwand und vorge-
hängter Fassade („Hinterlüftung“) gegen Fenster- und 
Türöffnungen der Außenwand mit Ausnahme von 
Hinterlüftungsschlitzen abgeschlossen.

Vorgesteuertes Alarmventil: Alarmventil zur Verwen-
dung in vorgesteuerten Anlagen

Vorgesteuerte Anlage: Trocken-Anlage oder Naß-
Trocken-Anlage (in der Betriebsart Trocken-Anlage), 
bei der das Alarmventil von einer unabhängigen Brand-
meldeanlage geöffnet werden kann

Wärmemelder: Automatischer Brandmelder, der auf 
eine Temperaturerhöhung anspricht.

Wärmeleistung (oder Wärmestrom) des Bemes-
sungsbrandes (-->) Q (kW) ist die gesamte von der 
Bemessungsbrandfläche ausgehende Wärmemenge 
(Energie) pro Sekunde (Konvektion und Strahlung, 
Wärmeübergang)

Wandhydrant: Einrichtung zur Löschwasserentnahme 
aus einer ständig unter Druck stehenden Versorgungs-
leitung mit zugehöriger Löschausrüstung.

Warneinrichtung: Akustische und/oder optische Ein-
richtung, die bei Ansprechen der TÜB, von sonstigen 
Überwachungseinrichtungen bzw. im Störfall aktiviert 
wird und den Anlagenbetreiber oder sonstige Perso-
nen auf die Störung aufmerksam machen soll.

Wartung: Gesamtheit aller vorbeugenden Maßnah-
men zur Bewahrung eines Zustandes der Brandmelde-
anlage innerhalb des Sollbereiches (z.B. Austauschen, 
Messen, Nachstellen, Reinigen, Prüfen, Zählen) ein-
schließlich Inspektion.

Wasserbeaufschlagung: Mindestmenge Wasser in 

mm/min, für die eine Sprinkleranlage ausgelegt ist, er-
mittelt aus der Ausflußrate an einer bestimmten Gruppe 
von Sprinklern, in l/min, geteilt durch die Schutzfläche, 
in m2

Wasserzufuhr: Ist jene Einrichtung samt Rohrleitun-
gen, durch welche ein Alarmventil angespeist wird.

Wirkfläche: Ist jene Fläche, die sich aus der im Brand-
fall anzunehmenden Anzahl an offenen Sprinklern 
ergibt, wobei die Wirkfläche die Summe der entspre-
chenden Sprinklerflächen ist.

Wirkungsbereich: der Bereich innerhalb und/oder au-
ßerhalb eines Gebäudes, in der das akustische Notfall-
warnsystem die Anforderungen dieser Richtlinie erfül-
len muss 

Wirkzeit (min): Ist jene Zeit, während welcher die EAL 
betrieben werden kann, unter der Annahme, daß sämt-
liche Sprinkler der günstigsten Wirkfläche geöffnet 
sind.

Zellenbüro: Büro, bei dem alle Zimmer einen Ausgang 
zu einem Gang (mit fluchtwegbegrenzenden Zwischen-
wänden) haben.

Zentrale Leittechnik (ZLT): zentrale Stelle,  in der ver-
schiedene Funktionen der Haustechnik wie Heizungen,  
Klimaanlagen,  elektrische Anlagen u.a. angezeigt und 
allenfalls beeinflußt werden können.

Zertifizierungsstelle: Für die Zertifizierung von Brand-
schutzprodukten akkreditierte Stelle gemäß Österr. Ak-
kreditierungsgesetz BGBl.   1993.

Zimmer in Beherbergungsstätten sind Gäste- und Per-
sonalzimmer, inklusive fallweise genutzter Reserve-
zimmer.

Zone: Unterteilung einer Anlage mit einem eigenen 
Ventil und einem überwachten Absperrschieber

Zubringerkabel: Verbindung der Funkanlagen mit den 
Antennen bzw. den Strahlerkabeln

Zutrittskarten: im Sinne dieser Richtlinie sind alle 
Geräte, die eine geregelte Zutrittsberechtigung bewir-
ken (z.B. Magnetkarten, berührungslose Einrichtungen, 
Fernbedienungen, Transponder usf.)

Zugänge: Zugänge sind Flächen auf Grundstücken, 
die Grundstücksteile, die nicht an öffentlichen Ver-
kehrsflächen liegen, mit diesen verbinden. Sie können 
auch überbaut sein (Durchgänge). 

Zugelassen: Von der Zertifizierungsstelle anerkannt

Zugelassenes System:   Löschanlagensystem inklu-
sive einer Auflistung seiner Bestandteile, welches von 
der Zertifizierungsstelle nach Vorliegen eines positiven 
Prüfberichtes einer akkreditierten Überwachungsstelle 
zugelassen wurde.
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Zuständige Stellen: Feuerversicherer und andere Or-
ganisationen, Beamte oder Einzelpersonen, die für die 
Anerkennung von Sprinkleranlagen, Bauteilen und Ver-
fahrensweisen verantwortlich sind, z. B. Brandschutz- 
und Baubehörden, örtliche Wasserversorgungsunter-
nehmen oder sonstige öffentliche zuständige Stellen 
Bau- oder Gewerbebehörde oder Versicherungsunter-
nehmen, die den Einbau einer Sprinkleranlage fordern 
können; Staatlich akkreditierte Prüfstellen, die als Prüf-
, Überwachungs- und Revisionsstellen agieren.

“2 von 3” Versuch: Bei einer Versuchsreihe ist der 
dritte Versuch nur notwendig, wenn die beiden ersten 
widersprüchliche  Ergebnisse zeigen.

Zwischenwand: Wand innerhalb einer Wohnung oder 
Betriebseinheit.
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